zur menſchenfreundlichen Unterſtützung der durch die neulichen 
Ueberſchwem mungen Beſchädigten. 

Die Ueberſchwemmung, welche in dieſen Tagen durch das Austreten nicht nur der 
Oder, ſondern faſt aller kleinern, aus dem Gebirge kommenden Gewaͤſſer entſtanden, bat 
ſich über einen großen Theil von Schleſien verbreitet, und der dadurch verurfachte Schaden 
iſt von einem noch gar nicht zu uͤberſehenden Umfange. Um der großen Menge Verun⸗ 
gluͤckter nach Moͤglichkeit und bald zu Huͤlfe zu kommen, iſt zu wuͤnſchen, daß ſich in mehr 
reren Gegenden der Provinz einzelne Vereine von Menſcheufreunden bildeten, welche die 
eingehenden milden Beiträge, auf die ſich wobl in reichem Maße rechnen läßt, in Em⸗ 
pfang nehmen und für deren zweckmäßige Verwendung gewiſſenhaft ſorgen wollen. 

Und da ich ſelbſt von Herzen wuͤnſche, etwas zur Forderung diefes wohlthaͤtigen 
Zweck's beitragen zu koͤnnen, ſo bin ich gern bereit, von denjenigen Menſchenfreunden und 
Patrioten, die etwa ein beſonderes Vertrauen zu mir haben, oder auch nicht ſogleich 
wiſſen möchten, an wen fie ihre Beiträge abgeben koͤnnten, dieſe unmittelbar anzunehmen 
und mich der gewiſſenhaften Vertheilung zu unterziehen. Beeren 

Ign gleicher Art kann auch von den reſp. Vereinen verfahren werden, welche ſich bloß 
mit der Annahme der milden Gaben, nicht aber mit der ſpeciellen Vertheilung derſelben 
befaſſen wollen. Jeden Falls wird es mir angenehm ſeyn, von den Vereinen ſowohl von 
den eingegangenen Beiträgen, als der wegen deren Vertheilung getroffenen Dispoſition ber 
nachrichtigt zu werden, damit nicht Fälle einer doppelten Betheilung der Verungluͤckten 

vorkommen koͤnnen. Breslau den 17. Juny 18a9. i 
| Der Koͤnigl. wirkliche geheime Nach und Ober- Praͤſident der Provinz Schleſien. 
E: we v. Merdel. 5 a 
5 Bekannt m a ch un g. 

Das große Ungluͤck, welches Oft: und Weſtpreußen kurzlich durch Ueberſchwemmung 
betroffen, iſt nunmehr auch uͤber Schleſien gekommen, unerwartet und furchtbar. — Mit 
Bezugnahme auf den Aufruf Sr. Ereell. des Hrn. Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Schleſten 
vom 17 ten d. M., machen wir hierdurch bekannt: daß die bieſige Caͤmmerei⸗Kafſe 


zunehmen. 
Breslau den 20. Juni 1829. N 
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* N x 2 5 6 8 — 5 
von uns angewieſen worden iſt: milde Gaben für unſre verunglückten Landesleute an: 
Eile zu helfen, wer helfen kann! Gott wird es vergelten. 


—.— 


2 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


Ober⸗Bürgermeiſter, 


verordnete : 
Bürgermeifter und Staderäthe. 


Bekannt m ach un g. 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: n 
daß die Kinder aus dem Erziehungs⸗Inſtitute zur Ehrenpforte am bevorſtehenden 24. Jun hs 
ren jährlichen Umgang halten werden, und daß hierbei nur in 2 Buͤchſen a 
zuerſt in die für die Inſtltutskinder und ſodann in die für das Inſtltut ſelbſt 
milde Gaben eingeſammelt werden ſollen, alle übrigen Buͤchſen aber abgeſchafft find, 
Möchten die wohlthaͤtigen Bewohner hieſtger Stadt auch bei dieſer Sammlung ihre Thellnahme 


am Gedeihen des Inſtituts 


Ober ⸗Bürgermelſter, 


durch recht reichliche Gaben an den Tag legen. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 

Buͤrgermeiſter und Stabt⸗Räthe. 


Breslau am 17. Juni 1829. 


Preuß e n. 

Berlin; vom 18. Juni. — Am ı5ten war großes 
Diner im Nltterſaal und Abends Cour und Polonaifen- 
Ball im weißen Saal. Er 

Am röten großes Diner bei Sr, Koͤnigl. Hoheit 
dem Kronprinzen. Abends erfchien das neuvermaͤhlte 
Hohe Paar im Schauſpiel, wo Hoͤchſtdaſſelbe mie 
wiederdolten Aeußerungen der Freude aufgenommen 
ward; hierauf war Souper in dem Palais der Koͤnigl. 
Prinzeſſinnen, von wo aus ſich die Allerhoͤchſten und 
Hoͤchſten Herrſchaften, auf die im Koͤnigl. Opern⸗ 
9 5 gegebene, zahlreich beſuchte Frei⸗Redoute be⸗ 
gaben. 7 

Am Arten Schauſpiel und Ball in Charlottenburg, 
womit dle zur Feier der Hohen Vermaͤhlung gegebenen 
Feſte beſchloſſen wurden. ? 


Berlin, vom 20. Junl. — Se. Maj. der König 
baben den General-Adjutanten Sr. Maj. des Katſers 
von Rußland, General der Infanterie Grafen von 
Dlebitſch, den Schwarzen Adler-Orden, General 
der Cavallerie von Benkendorff den Rothen Adler⸗ 
Orden iſter Klaſſe in Brillanten, General Lieutenant 
Grafen Orlo w den Rothen Adler⸗Orden ıfter Klaſſe; 
ferner dem Fluͤgel⸗Adjutanten Generalmajor Merder 
den Rothen Adler-Orden ater Klaſſe in Brillanten, 
dem Kalſerl. Ruſſiſchen Staatsrath Zukowsky den 
Rothen Adler⸗Orden ater Klaſſe; dem Garde⸗Haupt⸗ 
mann Douriewitfch den St. Johanniter⸗Orden; 
dem Collegtenrath Beis kow, Sceretalr Sr. Maf. 
des Kalſers von Rußland, dem Titularrath Gille 


und dem Doctor Pogarjansky, im Gefolge Sr. 


Katſerl. Hoheit des Großfürften Thronfolgers, den 
Rothen Adler⸗Orden zter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


nen Namenszuͤge Sr. Maf. des K 


Der Koͤnigs Majeftät haben dem Hauptmann von 
der Armee und Landesaͤlteſten von bemcke auf Pol⸗ 
niſch⸗Jaͤgel die Landrathsſtelle des Strehlenſchen Kreis 
ſes im Regierungs⸗ Bezirk Breslau Allergnaͤdigſt zu 
verleiden geruhet. l 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Stabt⸗ 
Juſtizrath Mathls hieſelbſt zum Kammergerichtsrath 
zu ernennen geruhet. . 2 

Se. Koͤnigl. Hobelt der Prinz Frledrich der 
Niederlande iſt nach Bruͤſſel, Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
nach Gotha, und Se. Durchlaucht der Herzog von 
Anhalt⸗Deſſau nach Deſſau abgereſſt. 

Vorgeſtern Abend erſchienen Ihre Mafeſtaͤt die Kal⸗ 
ſerin von Rußland und die Hohen Neuvermaͤhlten, 
JJ. KK. HH. der Prinz Wilhelm nebſt Gemahlin, 
zum erſten Male im Koͤnigsſtaͤdtiſchen Theater. Der 
dreimalige Jubelruf des ſehr zahlreich verſammelten 
Publikums, begleitet vom Tuſch des Orcheſters, de⸗ 

rüßte die Aller boͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften bei 

brem Eintritt in die große Seitenloge, die, ſo wie 
das ganze Haus, ungemein feſtlich ausgeſchmuͤckt war. 
Auf dem Buͤbnen⸗Vorbange erblickte man das Koͤnigl. 
Preuß iſche, das Kaiferl, Ruſſiſche und das Großher> 
zoglich Sachſen⸗Weimarſche Wappen. Das Hous 
ſelbſt war mit Drappirungen von weißem Linon, durch 
Blumengewinde befeſtigt, ſehr geſchmackvoll verziert. 
Es wurde die Auberſche Oper: „Der Schnee“ gege⸗ 
den, worin Dlle. Vio und der Sänger, Herr Fortl 
aus Wien, die Hauptrollen uͤbernommen hatten. Nach 
dem Schluſſe des erſten Aktes wurde das Publikum 
durch den zwelten Buͤynen⸗Vorhang, der die erhabe⸗ 
doͤnigs, Ihrer Mar 
jeſtaͤten des Kalſers und der Kaiſerin von Rußland 
und JJ. KK. HH. des Prinzen und der Prinzeſſin 


— 


= 


Wilhelm trug, auf das Angenebmſte übsrrafcht und 
ju neuem Jubel begeiſtert, der ſich auch wiederholte, 
als die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften das 
Haus verließen. i ; 
Geſtern gab der hleſige kalſerl. ruſſiſche Geſandte, 
Graf v. Alopeus, zu Ehren der Anweſenheit Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiferin von Rußland, einen großen 
Ball, welcher zu den glaͤnzendſten Feſten gehoͤrt, wel⸗ 
che ſeit laͤngerer Zeit in dieſer Reſidenz Statt gefun⸗ 
den haben. Die aͤußere Decorirung des Hotels, fo 
wie die der Treppe, des Flurs und der inneren Ge⸗ 
mĩcher, namentlich des überaus ſchoͤnen Tanzſaales, 
hatte der Koͤnigl. Decoratlonsmaler Herr Gropius 
übernommen, Der Balkon des Hauſes bildete einen 
Blumenkorb, und die Saͤulen, welche denſelben 
trugen, ſo, wie das Portal waren mit Blu⸗ 
mengewinden 
voll verziert. Vor dem Haufe verbreiteten meh⸗ 
rere auf Dreifuͤßen emporlodernde Flammen weit 
und breit einen hellen Schein, und erhoͤhten das Ma⸗ 
giſche der nächtlichen Beleuchtung. Se. Majeſtaͤt der 
König, Ihre Mafeſtaͤt die Kaiſerin und die geſammte 
Koͤnigl. Familie, ſo wle die hier anweſenden fremden 
boden Herrſchaften, geruheten an dem Feſte Theil zu 
nehmen. Der Ball begann um 9 Uhr. Dei dem 
Souper nahmen Ibro Majeſtaͤt die Kaiferin und Se. 
Mojeftät der König mit dem Kronprinzen und den 
anweſenden Prinzeſſinnen KK. HH. an einer beſondern 
Tafel Platz. Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin beehrten die 
Geſellſchaft bis nach 1 Uhr mit Allerhoͤchſtibrer Gegen⸗ 
wart; die Koͤnigl. Familie und die uͤbrigen Hoͤchſten 
Herrſchaften verweilten dagegen bis 3 Uhr Morgens, 
wo das Feſt ein Ende hatte. . 5 
Der Generalmajor, General-Adjutant und Com⸗ 
mandeur der aten Garde⸗Cavallerle⸗ Brigade, Graf 
von Roſtitz, if von Kallſch, der Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Chef Praͤſident Delrichs, von Marienwerder, 
und der Koͤnigl. Saͤchſiſche Oberſchenk, Graf von 
Einſiedel, von Dresden, dier angekommen. N 
Se. Excell. der Generals Lieutenant und Comman⸗ 
deur der Trten Diviſion, Frhr. Hiller v. Gaͤrtrin⸗ 
gen, iſt nach Breslau abgereiſt. i 
Ber der am 16m, ı7ten, ı8ten und 19ten d. M. 
ge ſchebenen Ziehung der II ten Königlichen Lotterie zu 
10 Rthlr. Einſatz In Courant in Einer Ziehung fiel 
der erſte Haupt⸗Gewinn von 30,000 Rthir. auf No. 
1625 nach Halle bei Lehmann; der naͤchſtfolgende 
zweite Haupt⸗Gewinn von toooo Rthlr. auf No. 6150 
nach Breslau bei J. Holſchau jun.; 3 Gewinne zu 
5000 Rtölr. fielen auf Ne. 18597 19882 und 23792 
nach Königsberg in Pr. bei Burchard, Schweidnſtz 
bei Gebhardt und nach Weſel bei Weſtermann; 5 Ger 
sinne zu 2000 Rthlr. auf No. 1935 6808 7858 
10498 und 15342; 10 Gewinne zu 1080 Rthlr. auf 
No. 1774 2994 4047 5 7585 9893 10191 10435 
19392 und 24756; 20 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
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und farbigen Lampen ſehr geſchmack⸗ 


No. 3664 3930 4067 4944 3154 5401 10015, 
10094 10288 17787 14128 14603 14716 15307 
17866 17957 18618 21329 22790 und 237353 
30 Gewinne zu 250 Rthlr. auf No. 30 631 722 
1012 1562 1801 1906 2827 3319 4345 4572 
8158 8193 9007 9180 9344 9476 10264 13729 
14806 14855 14891 18441 29171 19872 19907 
21505 21981 23319 und 23878; 60 Gewinne zu 
200 Rthlr. auf No. 1307 1465 2262 2395 2732 


2764 2899 4056 4180 4246 4652 5013 621 
10005 . 


6772 6801 8236 8454 8690 8882 9025 
10123 10173 10503 10881 11092 11116 
12194 13008 13016 14370 14649 14832 
15025 15700 15705 15831 16840 16846 ö 
17778 19012 19034 19460 20302 20817 21403 
21948 22230 22637 22696 23439 23566 23629 
23646 23991 24293 und 24994; 190 Gewinne zu 
100 Rthlr. auf No. 97 105 167 552 656 729 
946 1102 1176 1188 1332 1623 1726 1749 1754 
1909 1962 2283 2311 2367 2474 2534 2070 
2806 2824 2836 2989 3121 3159 3301 3330 
3350 3353 3427 3488 3718 3789 4049 401 4139 


11223 
14966 
17769 


4172 4181 4290 4307 4402 4447 4828 5118 5189 


5286 5482 5775 5982 5997 6002.6384 6557 6568 
6794 7203 7216 7404 7497 7504 7511 7894 8067 
8145 8189 8260 8443 
9085 9154 9170 9185 9257 9261 9299 9369 9417 
9440 9504 9566 9708 9735 9806 9905 10275 
10278 10375 10421 10501 10766 10807 
11002 11167 11205 11318 
11616 12101 12153 12826 
13074 13267 13551 
14244 14710 15199 
15720 15925 15950 
16509 16966 17071 
17757 18006 18106 
18496 19288 19314 
19691 19766 19880 
20,338 20587 21203 
21739 22012 22252 22647 22723 22736 
23181 23571 23607 23628 23719 23820 24020 
a 24102 241143 24230 24499 24597 und 
24635. 


10801 
11283 
12555 
14130 
15383 
16141 
17323 
18196 
19493 
19960 
21237 


11264 
12337 
14039 
15304 
16060 
17233 
18121 
19388 
19908 
21234 


11037 


15611 
16478 
17572 
13437 
19629 
2030£ 
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8666 8785 8832 9023 
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Nachdem geſtern, bei Suͤdweſt⸗Wind, ſchon felt 5 


Mittag herannahende Gewitter-Wolken unfere Stadt 
bedroht hätten, erhob ſich plotzlich gegen 51 Uhr, 


ganz dicht an der Erde binſtreifend, ein ſo ungeheurer 


Wirbelwind, wie man ſich ihn bier kaum jemals erlebt 
zu haben erinnert. Das Ungewitter nahm feinen Zug 
von Suͤdweſt nach Nordoſt gerade über die Stadt 
und deren Umgegend hin, doch ſo, daß es mehr dle 


nach Oſten belegenen Dörfer, beſonders Treptow, 


Stralow, Rummels burg, Friedrichsfelde und Fich- 


tenberg, als die an der weſtiſchen Seite betroffen hat, 


Der Staud wurde durch den Wirbel fo aufgewuͤhhlt 
und emporgetrieben, daß er mit den Wolken zuſam⸗ 


) 


menzubängen ſchien, und mit ihnen vereint einen 


verfinſternden Schleier Über Straßen und Plaͤtze aus: 


breitete. Man konnte oft nicht einen Schritt vor ſich 
ſehen, und in den Stuben war man ſelbſt an den 
Fenſtern zu leſen nicht im Stande. In jenen oben 
genannten Doͤrfern, und auch in der Stadt hin und 
wieder, hat der Sturmwind durch Abbrechen und 
Entwurzeln der Baͤume, Abdecken der Daͤcher und 
Elnreißen der Zäune großen Schaden angerichtet, 
und auf der Frankfurter Chauſſee ſieht man die ſtaͤrk⸗ 
ſten und hoͤchſten Pappeln reihenweiſe, theils mit der 
Wurzel ausgehoben, theils abgebrochen, thells ſo 
umgebogen, daß ſie, nur noch an elnem loſen Ver⸗ 
bande haͤngend, von Suͤdweſt nach Nor doſt geſtreckt 
barniederliegen. Als der Sturm etwa 10 Minuten 
gedauert hatte, fiel ein ſehr heftiger Regen, von 
einigen Blitzen und Donnerſchlaͤgen begleitet, der für 
einen Augenblick die Straßen überſchwemmte. Zu 
Neu⸗ Moabit in der Waldſtraße traf ein Blitzſtrahl 
das Haus des Zimmergeſellen Koch, ſprengte einen 
Schornſtein auseinander, ſchlug durch die Decke der 
beiden oberen Quartlere, riß die Verſchaͤlung nebſt 
den Zargen der Stubenthuͤren los, zuͤndete aber nicht, 
und es ward Niemand beſchaͤdigt. In der Stadt 
war der Regen mit ſehr ſtarkem Hagel vermiſcht, 
deſſen Körner mitunter die Größe einer Wallnuß er; 
reichten, und von denen manche 3 Loth wogen. An 
den gegen Abend belegenen Hauſern der Frledrichs⸗ 
ſtadt, beſonders der Friedrichs ⸗Charlotten ⸗ und 

ägerſtraße, vor allen aber an der Ruͤckſelte des 

chauſpielbauſes und im Schloſſe Monbljou, bat 
der Hagelſchlag unzaͤhlige Fenſterſcheiben zertruͤmmert. 
Die Beſorgniß jedoch, welche man hegte, daß der⸗ 
ſelbe das Getreide völlig zu Boden ſchlagen werde, 


iſt gluͤcklicherweiſe durch bie Nachricht beſeltigt wor⸗ 


den, daß der Hagel außerhalb Berlin nur ſehr ſchwach 


geweſen iſt, und an den meiſten Orten blos ein gewal⸗ i 


tiger Regenguß ſtatt gefunden hat. “ 
Nachrichten vom Kriegsfhauplage 
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200 Zimmerleute, aber ohngeachtet aller Anftversung: 
duͤrfte ſolche noch nicht ſobald zu Se 
werden, da gegen 40 Pontons durch die letzte Ueber⸗ 
ſchwemmung entweder zerſtoͤrt oder weggefuͤhrt wur⸗ 
den. — Aus der Wallachei ſind 3000 Schnitter nach 
Bulgarien abgegangen, um das gegenwaͤrtig daſelbſt 
im ſchoͤnſten Wuchſe ſtehende Gras zu ſchneiden. 


Deut ſchland. 

Munchen, vom 14. Juny. — Unfere Zeitungen 
enthalten fortwährend die erfreulichften Berichte über 
die Reiſe Ihrer Majeſtaͤten in den Rheinlanden. 
Auch in Frankenthal und Gruͤnſtadt wurden fie mit 
den lebbafteſten Aeußerungen der Freude und Liebe 
begrüßt, und reiſten ab, begleitet von den Segnungen 
or den ER: aller Mag 5 

m 8. Juny fand man auf dem Leiſtenb bei 
Wuͤrzburg, die erſten bluͤhenden Me ER 


Frankreich. 


Paris, vom 12. Juni. — Die Sitzung der Pairskammer vom 
9. Juni eröffnete der Großſiegelbewahrer hut der. Vorlegung 
zweier neuen Geſetzentwuͤrfe, in Betreff der Auslegung des Ges 
ſetzes vom 20. April 1825 über die in Gotteshaͤuſern veruͤbten Mer 
drechen und Vergehen, und in Betreff der Abſchaffung der 
Todesſtrafe als Strafe der Recidive, mit Vorbehalt jedoch 
des Falles, wo ein zu lebenslaͤnglicher Zwangs ⸗Ardeit ver’ 
urtheilter Verbrecher einen Mord begeht. Der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter brachte demnaͤchſt 5 von der Deputirten Kammer 


Von der Grenze der Wallachel, vom 1 


25. May. — Dem Executiv⸗ Divan iſt durch den 


neuen Vice⸗Praͤſidenten Bosniakow angezeigt worden, 
für Herbeiſchaffung von Proviant für 90,000 Mann 
Sorge zu tragen. — Gegen Giurgewo iſt dieſer Tas 
gen wieder ein Artillerie⸗Park von 13 Stück Zwoͤlf⸗ 
pfuͤnder⸗Geſchuͤtz mar ſchirt. 

Das Bombardement von Siliſtria ſoll bereits be⸗ 


gonnen Haben; ſchon in der Nacht vom arſten war 4 
der Horizont in dieſer Richtung geroͤthet und man 


wollte ſelbſt wien, daß die Türken, welche in der 
Feſtung nur 13 000 Mann ſtark fein ſollen, zu kapi⸗ 
£uliren begehrt haͤtten; Graf Diebitſch aber jeden 
Vorſchlag der Art zuruͤckgewieſen habe, indem er 
binnen Kurzem die Feſtung mit Sturm zu nehmen 
hoffe. — An der Schliffbruͤcke zu Kallaraſch arbeiten 


ch 
aut 


bei den biplomatifchen Agenten im Auslande Erſparuiſſe 
machen laſſen wuͤrden, wenn man die Zahl der Botſchafter 
auf 2 beſchraͤnkte. In dem Intereſſe des Ackerbaues und 
der Fabriken äußerte er den Wunſch, daß man die Suͤd⸗ 
Amerikanifchen Staaten anerkennen mochte. Nach einigen 
Bemerkungen über „das ungtückliche Portugal, das unter 
dem ſchmählichſten Joche ſchmachte, und wo das Prineip der 
Legitimität mit Füßen getreten werde“ kam der Redner au 
die 8 Angelegenheit zu ſprechen, dei welcher 
Gelegenheit er die Meinung äußerte, daß das Gewicht der 
frangöfiichen Macht Denjenigen, zu denen Frankreich ſich 
ſchlüge, allein den Sieg züzuwenden vermochte. — Herr 


Crigllon de Montigny glaubte, daß fich die diplomatiſchen 
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Agenten an manchen Orten durch bloße Conſuls erſetzen 
laſſen wurden, und ſprach den Wunſch aus, daß Letztere bins 
fuͤhro vorzugsweiſe aus der bürgerlichen Klaſſe gewählt wer⸗ 
den möchten. — Herr Dubourg lobte es, daß Frankreich un⸗ 
ter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden mit den neuen Suͤd⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Staaten noch kein Buͤndniß geſchloſſen habe; 
binfichtlich der Expedition nach Morea glaubte er, daß man 
bejier gethan haden würde, wenn man die darauf verwen⸗ 
deten Koſten zu einer Herabſetzung der Steuern benutzt 
bätte. Ueber die portugieſiſchen Angelegenheiten äußerte er 
ſich in folgender Art: „Dieſelben Männer, welche die eben 


erwähnte Expedition angerathen haben, verlangen auch eine 
bewaffnete Dazwiſchenkunft in die Angelegenheiten Portn⸗ 
gals. Und warum? Vielleicht um über die Rechte Dom 
Miguel's und Dom Pedro's zu entſcheiden, das Geſetz der 
alten Cortes von Lamego zu interpretiren, oder den Portu⸗ 
gieſen eine Verfaſſung von engliſcher Fabrik aufzudringen. 
Sehen wir uns wohl vor; durch eine Einmiſchung in Fa⸗ 
milien Angelegenheiten würden wir ein boͤſes Beiſpiel geben. 
Die Grundfäge der Weisheit und Maͤßigung indeß, die der 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten geſtern von dieſer 
Rednerbuͤhne herab verkündigt hat, bürgen uns dafür, daß 
et in unſere Vethaͤltniſſe mit Portugal jenen Geiſt des Frie⸗ 
dens bringen werde, der allein eine Ausiühnung unter den 
Fürſten aus dem Haufe Braganza herbeizufuͤhren vermag.“ 
— Der Vicomte von Tracy beſchaͤftigte ſich ausſchließlich 
mit den Sud ⸗Amexrikaniſchen Angelegenheiten; allerdings, 
meinte er, herrſche in den ehemaligen Spanifchen Colonieen 
noch kein feſter Zuftand der Dinge; hieran ſey indeſſen Spa: 
nien allein Schuld, da es unſiunig genug ſey, auf feine 
Colonieen nicht verzichten zu wollen, und, in Ermangelung 
hinlaͤnglicher Krafte, um feine Rechte mit den Waffen in 
der Hand geltend zu machen, daſelbſt insgeheim das Feuer 
der Zwietracht anſchüre; es ſey unbegreiflich, wie Spanien 
nicht einſehen wolle, daß es ihm nimmermebr gelingen werde, 
jene verlorenen Provinzen aufs Neue zu unterwerfen. „Es 
war eine Zeit,“ fügte der Redner hinzu, „wo Spanien aus 
dieſem Verluſte ſelbſt noch bedeutende Vortheile sieben 
konnte, und wo die Colonieen ihre Anerkennung von Seiten 
des Mutterſtaates mit den größten Opfern erkauft haben 
wurden; — das Madrider Cabinet hat fie ungenutzt vers 
ſtreichen laſſen.“ — Der Graf v. Laberde meinte, daß, 
wenn bei allen Miniſterien dere hen eben ſo viele 
Erſparniſſe in Antrag gebrachr worden wären, als dei dem 
der auswärtigen Angelegenheiten, der ig an 80 Mill. 
dabei gewinnen wurde; er muͤſſe ſich ho Lip mundern daß 
man jene Erſparniſſe gerade bei einem Departement verlange, 
wo dergleſchen am wenigſten wan ven. Als er im 
Verlaufe feiner, Rede auf die Spaniſche Schuld zu fprechen 
kam, gab er fein Bedauern zu erkennen, daß der Finanz 
Minister nicht zugegen ſey, damit er von dieſem erfahre, ob 
die Jinſen für das erſte Quartal bezahlt worden fepen, 
Der Graf Portalis bemerkte indeſſen, daß dieſe Zinſen er 

am 1. Juli fällig, wären, und dat fe bezahlt werden würs 
den. „Verlangt man zu wiſſen,“ fuhr Hr. v. Laborde fort, 
„wer die Schuldforderung Englands au Spanien beiahlt 
bat? Unſere unglücklichen Landsleute ſind es geweſen, — 
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Humann die Rednerbuͤhne, um 


fie, die ein Opfer des an der Pariſer Börſe getriebe 
fEandalöfen Handels mit der ſogenannten N 
Rente, die zu so pCt. ausgeboten wurde, geworden find, 
Se, m. H., dient die Arbeit eines betriedſamen Volkes dazu, 
die Fault und den Muͤßiggang zu naͤbren.“ Ueber Por⸗ 
tugal äußerte der Redner: „Dieſes Land wird von einem 
von jenen Weſen untetjocht, die ich nicht weiter bezeichnen 
mag, und die mir den Zeiten der Barbarei anzugehören 
ſcheinen. Die junge Koͤnigin bat in einem Nachbarßante 
nichts als fruchtloſe Ehrendeteugungen empfangen, aber ihre 
Rechte find in dieſer Verſammlung von dem See⸗Miniſter 
proclamirt worden. Der Gang, den dieſe Angelegenheit 
nimmt, ſcheint mir in gleichem Maaße betrübend fur die 
Fehn der Moral und für die der Monarchie. Es if ger 
ahrlich, m. 82 den Triumph des Verbrechens über die Un 
e des Betruges Über die Redlichkeit, der Ufnrpatien 
ber die Legitimität allzuhoch zu ſtellen.“ Am Schluife 
ſeines Vortrages gab der Redner noch den Wunſch zu er: 
ennen, daß man den Griechiſchen Staat nicht blog auf 
Morea beſchraͤnken, ſondern ihm ausgedehntere Graͤnzen ges 
ben möchte. Was iſt Griechenland, fragte er, ohne Athen, 
ohne Miſſolunghi, ohne die Thermopylen? — Der Star 
Sebaſtiani beklagte ſich, daß Spanien die Opfer, die Frank 
reich ihm gebracht, unter andern auch dadurch eutgelte, daß 
es, dem ganzen übrigen Europa zum Trotze, einen Geſand⸗ 
ten in Liſſabon halte und im Hof⸗Almanache Dom Miguel 
als König auffuͤhre. „Ich muß,“ fügte der Reduer hinzu, 
„bier an die ſeltſamen Worte erinnern, deren der Miniſtet 
der auswärtigen Angelegenheiten ſich geſtern hinſichtlich Por⸗ 
tugals bediente; er behauptete, der gegenwartige Juſtand 
dieſes Landes ſey blos die Folge der Ungewißheit über das 
Thronfolge-Recht. Hat er denn vergeſſen, daß Dom Pedro 
von ganz Europa anerkannt worden iſt, daß dieſer feine 
Rechte auf feine Tochter übertragen, und daß Dom Miguel, 
nur unter der Bedingung, daß er als Statthalter feines 
Bruders auftrete, die Erlaubniß erlangt hat, nach Portugal 
J Ich ſchmeichle mir hiernach, daß der Minis 
ſter ſich beeilen wird, den Entſchuldigungs⸗Grund zu wider, 
rufen, den er in dieſer Verſammlung zu Gunſten eines Fürs 
ſten angeführt hat, uber welchen von ganz Europa bereits 
der Stab gebrochen worden iſt. Mir ſcheint, daß die Poli⸗ 
kik und die Menſchlichkeit es uns in gleichem Maaße zur 
Pflicht machen, unfere Vermittelung eintreten zu laſſen, und 
ich hoffe, daß rankreich dieſe Pflicht zu erfüllen wiſſen 
werde.“ — Nach einigen Betrachtungen des Herrn Dupin 
des Aelteren über den politiſchen Zuſtand Portugals, Spa⸗ 
niens und der Türkei, Be 8 Herr 
f | eine Anträge au i 
zu vertheidigen. Die Koſten der Central ae 
auswärtigen Departements im Betrage von 820,000 Fr. 
wurden hierauf um 70,000 Fr., und die für die diplomari⸗ 
ſchen Agenten im Auslande, im Betrage von 3,021,000 Fr 
nach einer unerheblichen Diseuffion, woran die Herren 
Gautier, von Seemaifond, don Tracy und Sappey Theil 
nahmen, um 121,00 Fr. ermäßigt. Die Gehälter der actir 
ven Conſular⸗Agenten, im Betrage von 1,813,000 Fr., er 
fuhren eine Herabſetzung von 29 000 Fr. und die der ingeti⸗ 
ven, im Betrage vom 200,000 Fr., eine ſolche von 100,000 
& ze. Die Dienſtkoſten wurden von 1 Mill. auf 900,000 
k. und die diverſen Ausgaben (430,000 Fr.) auf den An: 


trag des Hrn. Cunin⸗Gridaine, um 250,00 Fr. ermäßi 
Die Commiſſion hatte nur auf eine Erſparni gt. 
r. angetragen. das { varniß von 120,000 


der Jahre nothwendig auf einen nachträglichen 


— 


Fr. (hatt der verlangten 200,000 Fr.) bewilligt und hiermit 
die Discuſſton über das Budget des auswärtigen Departe⸗ 
ments geſchloſſen. Dieſes Budget iſt danach von 9 Mill. 
auf 8,30% Fr. ermäßigt worden. Am folgenden Tage 
wollte die Kammer ſich mit dem Budget des geiſtlichen Mir 
niſteriums beſchaͤftigen. ’ 


Der geſtrige Moniteur enthält eine vom roten d. M. 


datirte und vom Kriegsminiſter contraſignirte Koͤnigl. 
Verordnung in Betreff der Militair + Intendanturen, 
Diefes Corps fol hinfuͤhro einen Theil des General⸗ 
ſtaabes der Armee ausmachen und aus 20 Militalr⸗ 
Intendanten, 35 Unter⸗Intendanten erſter Klaſſe, 50 
Unter⸗Intendanten zweiter Klaſſe, go Unter-Inten⸗ 
Ratten dritter Klaſſe und 25 Adjuncten beſtehen. Die 
Militair⸗Intendanten rangiren zwiſchen den General⸗ 
Majors und den Oberſten, die Unter⸗Intendanten 
zwiſchen den Oberſten und Oberſt⸗Lieutenants, und 
die Adjuncten zwiſchen den Bataillons Chefs und den 
Capitains. 5 
Brlefe aus Madrit vom 1. Juni Abends ſprechen 
von einer gaͤnzlichen Veränderung des ſpaniſchen Mi⸗ 
niſteriums. Graf von Ofalia wuͤrde danach Miniſter 
der ausmärtigen Angelegenheiten, Hr. Arjona Juſtiz⸗ 
Miniſter, General Queſada Kriegsminiſter, und der 
Marquis von Almenara Finanzminiſter werden. Der 
Name des kuͤnftigen Marineminiſters wird nicht ans 
gegeben. 
Saͤmmtliche Theater ln Spanlen find wegen des 
Todes der Koͤnigin auf drei Monate geſchloſſen. Der 
Direktor des Theaters von San⸗Sebaſtſan wird Dar⸗ 
ſtellungen in Bayonne geben; eine andere Truppe 
ſpielt ſchon in Perpignan. Des Journal du Com- 
merce ſpricht den Wunſch aus, daß eine ſpaniſche 
Schauſpieler-Geſellſchaft dem Beiſpiele der Deutſchen 
folgen, und Gaſt⸗Vorſtellungen in Paris geben moͤge. 
Mehrere portugieſiſche Offiziere haben ſich mit eini⸗ 
gen Gemeinen am zen d. M. in Havre eingeſchifft; 
unter ihnen befindet ſich der Graf Villaflor, der nach 
Terceira geht, um mit der dortigen Regentſchaſt dle 
Moaaßregeln zu verabreden, die unter den gegenwaͤrti⸗ 
gen Umſtaͤnden in Gemeinſchaft mit den übrigen aus⸗ 
gewanderten Portugieſen zu ergreifen ſeyn moͤchten. 
Aus kiſſobon find Briefe bis zum 25. Mah einge⸗ 
gangen. In Folge heftiger Streltigkeiten, die an 
verſchiedenen Orten zwiſchen den Anhängern Dom 
Miguels und den Conſtitutionnellen ausgebrochen find, 
iſt eine große Anzahl dieſer Letzteren verhaftet worden. 


England. 


London, vom 13. Juny. — Der Herzog v. Cum⸗ 
berland beehrte am Mittwoch ein großes Diner, das 
Graf v. Falmouth veranſtaltet hatte, und wozu die 
auserleſenſte Geſellſchaft ſich zuſammenfand. 

Das ſcbon früber verbreitete Gerücht — heißt es in 
einem hleſigen Morgenblatte — daß Se. Mafeſtaͤt den 
Oberbefehl über die Armee dem Herzoge v. Cambridge 
anzuvertrauen wuͤnſchen, gewinnt Immer mehr Zeflige 
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keit. Gewiß iſt es, daß der Herzog bold in England 
ſeyn wird. Es iſt ein Haus für ihn Beinleignt war? 
den, das jetzt zu feinem Empfange vorbereitet wird. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man jedoch vor der 
Ankunft des Herzogs kelnen entſcheidenden Schritt in 
dieſer Angelegenheit thun. 2 x 
Ein ruſſiſcher Courier, der biefer Tage hier ankam, 
ſoll dem Fuͤrſten Lieven ungemein twichtige Depeſchen 
mitgebracht haben. Unmittelbar nach ihrem Em⸗ 
pfange begab ſich der Fuͤrſt, in Begleitung des Gras 
fen Matuszewitz, der ſich gegenwaͤrtig in einem be⸗ 
ſondern Auftrage hier befindet, nach Argyll⸗Houſe 
und hatte dort eine lange Conferenz mit dem Grafen 
von Aberdeen. 

Vorigen Sonntag, fruͤh Morgens 
von Chartres von dier abgereiſet, um ſich nach der 
Inſel Wighe zu begeben. Der junge Prinz wird die 
meiſten groͤßern Städte Englands und Schortlands 
beſuchen, und gedenkt gegen Ende Auguſt wieder 
bier einzutreffen. Der Herzog dat nebſt ſeinen Be⸗ 
gleitern, General Baudrand und Lord Jermyn, dem 
großen Epſom⸗Wettrennen beigewohnt) im Gedraͤnge 
wurde dem General die Boͤrſe und dem Lord die Uhr 
geſtohlen. Letzterer erhielt noch obendrein einen Schlag 
auf die Bruſt. Auch dem Herzoge wollte ein Gauner 
einen Stoß verſetzen, den diefer jedoch mit großer Ge⸗ 
wandhelt parirte. 

Wiewohl der Courier. bereits mebreremale wider⸗ 
ſprochen, behauptet die Morning⸗Chronicle doch noch 
immer, daß zwiſchen Herrn Peel und dem Lordkanzler 
ernſtliche Differenzen obwalten. Erſterer hat bekannt⸗ 
lich die Bill des Letztern, zur Vereinfachung und Be⸗ 
ſchleunigung des Prozeßganges im Kanzlei⸗Gerichts⸗ 
hofe, als fie zur Deltberarion ins Unterhaus kommen 
folte, zurückgenommen, oder vielmehr bis zur naͤch⸗ 
ſten Seſſion verſchoben. Da nun der Lordkanzler im 
Oberbauſe ausdrücklich erklaͤrte, daß es nothwendig 
ſey, die Bill ſobald als moͤglich in ein Geſetz zu ver⸗ 
wandeln, fo folgerte daraus die Morning⸗Chronicle 
eine Entzwelung der beiden Minifter, und berichtet 
nun, daß die Bill obne Vorwiſſen des Lordkanzlers 
verſchoben worden. Der Courier erklaͤrt jedoch dleſe 
Angabe, ſo wie alles Andere, was auf die Entzweiung 
der Minister ſich bezieht, für eine Erfindung. 

Dem Examiner zufolge ſoll Hr. Brougbam durch 
den Herzog v. Wellington aufgefordert worden ſeyn, 
in die Dienſte der Regierung zu treten. Hr. Broug⸗ 
ham zeigte ſich auch willig dazu, doch hat man noch 
keine Stelle auffinden fönnen, die dem ehrenwerthen 
Herrn annehmlich erſchlen. Man wollte ihn Anfangs 
zum Master of the rolls machen; da inzwiſchen Sir 
John keach von feiner früheren. Krankheit wieder her⸗ 
geſtelle wurde, ſo iſt er auch nicht Willens, fein Amt 
dem Hrn. Brougham abzutreten. Jetzt heißt es nun, 
fuͤgt das genannte Blatt hinzu, daß der Lordkanzler 
vefigniven will, daß Sir Janes Scarlett fein Amt 


„ iſt der Herzog 


ben ſchenken. 


ſinken fie in ihr 


und dagegen Hr. Brougham das eines General⸗An⸗ 
walds erhalten wird. Unſere Juſtiz⸗Beaikten wollen 
dieſem Gerüchte inzwiſchen noch keinen rechten Glau⸗ 


Das Unterhaus verſammelt ſich heute Abend wieder, 
doch wird die Prorogation des Parlaments ohne Zwei⸗ 
fel ſehr bald Statt finden. So lange Se. Mafeſtaͤt der 
Koͤnig dann noch in der Stadt bleibt, bleiben wohl 


auch die melſten vornehmen Familien hier; aber zu 


fuͤrchten iſt, daß es vor der Mitte des naͤchſten Mo⸗ 
nats hler ſchon ſehr leer ſeyn duͤrfte; indem die Vor⸗ 
nehmen und Vornehmſeynwollenden nur zu gern die 
Gelegenheit ergreifen, aus der koſtſpleligen Stadt weg 
aufs Land oder nach dem Continente zu eilen „ um 
durch eine 8 oder 9 Monate lange Sparſamkeit die 
Mittel fuͤr die Stadtausgaben von 3 oder 4 Monaten 


zu erlangen. Man ſollte beinahe glauben, daß die 


kurzen Parlamentsfitzungen darauf eingerichtet find, 
der Ariſtocratie Vorſchub zu thun, obgleich Tauſende 
von Familien in London einen großen Theil ihres Un⸗ 
terhalts durch dieſe jährlich zunehmende Abkuͤrzung der 
fashionable season verlieren, und viele darunter zu 
Grunde gehen muͤſſen. Ja die Klagen unter den Ge⸗ 


ſchaͤftsleuten aller Art ſind ſelbſt in dieſem Augenblicke 


ſebr allgemein; und wenn man von der Zahl der muͤſ⸗ 
figen Comptoirbedienten, Ladendiener und Handwerker 
einen Schluß ziehen darf, fo find die Klagen nicht uns 
gegruͤndet. Ueberhaupt wird auch der Kreis wohl⸗ 
dabender Leute hier, wie im ganzen Lande, immer 
enger; überall, und in allen Ständen, welche ihr 

rot verdienen muͤſſen, ſteht man Familien allmaͤlig 
oder plötzlich in Beſchraͤnkthelt, Armuth, ja in tiefes 
Elend binabſinken, während es nur Wenigen zu ges 
lingen ſcheint, an ihrer Stelle emporzuklimmen. Die 

aplex⸗Circulation und der darauf gebaute Credit wa⸗ 
ren offenbar die Stutzen, worauf der Wohlſtand. fo 
Mancher ruhete, die feit den letzten 40 Jahren ſich ers 
hoben hatten, und mit der Entziehung dieſer Stützen 
voriges Nichts zuruͤck. Freilich er⸗ 
forderte es das Heil des Staates, daß dieſes hohle 
Weſen beſeitigt werde; aber es iſt ein Jammer, die 
Unglüͤcklichen (oft hoͤchſt gebildete und fuͤr jede perſoͤn⸗ 


liche Anſtrengung allzu verzaͤrtelte keute) dabei zu 


Grunde gehen zu ſehen. „Things must find their 
level,“ d. h. „die Sachen muͤſſen ſich fuͤgen,“ iſt das 


gewohnliche Troſtwort — aber wie viel Jammer und 


lend werden wir noch erleben muͤſſen, bis ſich der 
Reichthum des Landes in den wenigen Händen ges 
ſammelt hat, für die er beſtimmt ſeyn mag, und die 


Millionen es gelernt haben, ſich in die eiſerne Noth⸗ 


wendigkeit der Armuth und der Niedrigkelt. zu ergeben, 
aus der nur hie und da einmal irgend ein Gluͤckekind 
auftauchen mag zu einem behaglicheren Daſeyn! Die 
Zetſtoͤrungen in Spitalfields werden nächtlich fortge⸗ 
ſetzt, und muß man ſich nur wundern, daß die Fa⸗ 
brtkanten den bethoͤrten Webern noch Arbeit anver⸗ 
trauen. Alle Nachrichten von Irland ſtimmen darin 
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überein, daß die Anzahl der Waͤhler durch die Wir⸗ 
kung des neuen Geſetzes fo außerordentlich klein wer⸗ 


Aegina, Herrn Dawkins, 


— 


— 


den wird, daß es nicht moͤglich ſeyn wuͤrde, die Wah⸗ 
len von Corruption frei zu erhalten; ja ſie muͤſſen 
nothwendig gaͤnzlich in die Haͤnde wenige Einfluß rei⸗ 
chen fallen, und das Volk allgemein empoͤren. Auch 
iſt die Unzufriedenheit deſſelben, oder doch deree, die 
das Wort für das Volk führen, ſehr groß, und durfte 
leicht dazu benutzt werden, daſſelbe aufs Neue in Gäh⸗ 
rung zu ſetzen. Manche wollen jetzt zweifeln, ob es 
O'Connell unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden gelin⸗ 
gen werde, ſich fuͤr Clare waͤhlen zu laſſen; ſeine 
0 jedoch erfläten ſich des Sieges gewiß. Lord 

oßlin, der als geheimer Siegelbewahrer ins Cabinet 


getreten, iſt der erſte Whig, durch den der Herzog fein 


Cabinet verſtaͤrkt; und erwartet man, daß vor der 
Wiederverſammlung des Parlaments noch Andere von 
derſelben Parthei Stellen erhalten werden. 


> 


Das Parlament wird nicht durch den König in per⸗ 


ſon, ſondern mittelſt Commiſſion geſchloſſen werden. 
Zu dem Gerüchte, daß Graf Capodiſtrias die Pra- 


ſidentſchaft Griechenlands niederlegen will, macht 


der Courier dle, Bemerkung, daß es dem Grafen nie⸗ 
mals Ernſt damit geweſen ſey, fein Leben in Grlechen⸗ 
land zu beſchließen; das Geruͤcht duͤrfte ſich daher 
früber oder fpäter beſtaͤtigen. f 

Geſtern ſind Depeſchen von unſerm Reſidenten zu 
datirt vom 22ſten v. M., 
bier eingetroffen, in denen die Capitulationen von 
Miſſolunghi, Anatoliko und Lepanto offiziell gemeldet 
find. Auch uͤberbrachte der Staatsbote Contini Des 
peſchen des Lord⸗Ober⸗Commiſſalrs vom zoſten v. M. 
General Church hatte den Befehl über die griechiſchen 
Truppen niedergelegt und ſich nach Aegina begeben, 
um ſich mit dem Praͤſidenten über die ihm anſtoͤßige 
Ernennung des Grafen Auguſtin Capodlſtrias zu be; 
ſprechen. 


In der City iſt wieder von Abſendung zweier Linten⸗ 


chiffe und eben fo vieler Fregatten nach dem mittel⸗ 
aͤndiſchen Meere die Rede. 

New⸗Porker Blätter loben das anſtaͤndige, aber zu⸗ 
gleich feſte und männliche Benehmen des Praͤſidenten 
Jackſon. Seine Audienzen dauern immer nur wenige 
Minuten; Alles wird mit der ſtrengſten Foͤrmlichkeit 
abgemacht; Verſprechungen finden nie Statt: kur 
und raſch find die Beſchelde des Praͤſidenten. Er i 
zu durchgreifenden Reformen entſchloſſen, und kein 
unredlicher oder nachlaͤſſiger Beamte ſoll auf feinen 
Poſten geduldet werden. . 

R u in d. f 

Odeſſa, vom 3. Juny. — Beinahe ſelt dem An⸗ 
fange dleſes Fruͤhjabhrs iſt hier die Witterung fo außer⸗ 
ordentlich, daß man das hieſige Klima faſt nicht 
mehr wledererkennt. 
Zeit ſehr heiß und trocken; dieſesmal aber beklagt man 
ſich Über zu vlel Regen, der ſeit dem 14. May unauf- 
hoͤrlich vom Himmel ſtroͤmt. 


Gewoͤhnlich iſt es hier um dieſe 


Anfangs war der kand⸗ 


feine Felder und Gärten; ſchon find Berichte über 
nicht unbedeutende Schäden eingelaufen. Am 25ſten 
fielen Hagelſchloſſen von der Größe elner Wallnuß, 
die 24 Stunden, ohne zu ſchmelzen, liegen blieben, 
a alles Gemuͤſe zerſtoͤrt und eine große Zahl 

ruchtbaͤume ſehr beſchaͤdigt wurden; der Weinſtock 


hat noch mebr gelitten, als letztere. N = 
Sunzjlau, den 14. Juny, — Nach Verlauf der 
Nacht vom toten zum 11. Juny d. J., während 
welcher bis 3 Uhr des Morgens in der bieſigen Ober⸗ 
und Nieder⸗Mͤhle trotz der faſt 14 Tage lang vorher 
gegangenen anhaltenden heftigen Regenguͤſfe, nur 
mist hohes Waſſer im Vober⸗Fluſſe vorhanden, 
aum nach Ausſage vieler Einwohner zu Tlllendor 
und Rothlach, welche durch ungewoͤhnliches Rauſchen 
und Toͤſen aus dem Schlafe erſchuͤtternd geweckt, in 
olge einer noch unergruͤndeten Urſach, aber wahr: 
eiutieh in Folge einer auf der Schnee⸗Koppe ge; 
ſpürten Erderſchuͤtterung, um gedachte Zeit der 
Boberfluß in hoch aufbraufenden Wellen und Schrek⸗ 
kenerregenden Waſſermaſſen bei der ſehr langen Roth⸗ 
lacher vor wenig Jabren neugebauten Brücke an, 
riß diefe Brücke im Nu aus ihren Grundveſten, zer⸗ 
ſprengte fie in drei Theile, dieſe weit fortfuͤhrend, 
durchbrach und zertruͤmmerte das zur Bunzlauer 
Obermuͤble gehoͤrige uͤber 200 Ellen lange Wehr, riß 
drei böchfi koſtſpielige, Frühere großen Waſſerfluthen 
trotzende, ſehr folid gebaute und ſebr groſſe Schleußen 
bis auf die Sohle weg, durchbrach Daͤmme und 
Wehrungen, und ergoß ſich außer feinem Flußbette in 
unuͤberſehbare Waſſermaſſen. Alles ward mit fort⸗ 
geriſſen und vernichtet. Die Herſtraße von Tillen⸗ 
dorff nach Bunzlau ward unfahrbar gemacht, die 
Hospital⸗Bruͤcke dergeſtalt zerriſſen, daß felbige noch 
nicht fahrbar iſt, und das Waſſer ergoß ſich bis in die 
Nie dervorſtadt, 3 die gleichfalls ſebr lange 
Nieder muͤhl⸗Br 
und Graupen⸗Muͤhle dergeſtalt unter Waſſer, daß 


der Beſitzer 9 ſich nur durch das Dach retten 
e 


konnte. Der Poſtenlauf wurde unterbrochen. Alle 
6 benannte Mublengewerke find zum Stehen gekom⸗ 
men, und durften unter langer langer Zelt nicht 
gangbar werden. An Aeckern Wieſen und Triften Ift 
großer Schaden angerichtet worden. Allein un⸗ 
gluͤcklich und gaͤnzlich rulnirt aber ſind die Beſitzer 


der Bunzlauer Obermuͤhle worden, welche erſt 11 Jahr 


un erbſchichtlichen Beſitze derſelben ſind. Gott gebe 
ibnen Troſt und Kraft, das namenloſe Ungluͤck zu 
uͤberſteben; der Staat und dle im Glück und in ger 
mäthlicher Ruhe ſich befindende Bewohner des Preuß. 
Staates aber mögen ſich ihrer kraͤftig annehmen, 
denn ohne fremde Huͤlfe find fie nicht vermoͤzend ſich 
aufrecht zu halten. Die Ungluͤcklichen! Nur nach 
einer obel flaͤchlichen Schaͤtzung betraͤgt der Schaden 
20 bis 15,000 Rihlr. 
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mann ſehr damit zufrleden, jetzt aber fuͤrchtet er fuͤr 


f Scaffor fuhrt. Der u 


cke, und ſetzte die Walk⸗, Nleder⸗ 


— 


P 
In Perſten arbeitet man jetzt an einem Shawl, wel⸗ 


cher eine Bordure (Einfaffung) von achten Perlen er⸗ 
! 


hätt. Die Perlen dazu koſten 80,009 Fl. 


Am 1 5ten v. M. ſprach der Aſſiſenhof zu Amſterdam 
das Tobesurtheil über 4 Verbrecher aus, dle ein gan⸗ 
dare lang mehrere Gegenden der Nordprovinzen 
durch i ee allen erſchwerenden Umſtaͤnden beglel⸗ 
teten Diebſtaͤhle mit Schrecken erfüllten. Der Praͤ⸗ 
ſident richtete ſich in ſeiner Anrede an die Verbrecher 
beſonders an einen von ihnen, Namens Borghols, 
der, ſeit ſeiner Geburt elternlos, nachdem er aus dem 
Amſterdamer Walſenbaus entlaſſen und ohne Mittel 
daſtand, bald auf den Weg gertetb, der ibn nun zum 

g er Un e hoͤrte zuerſt gleiche 
gültig zu, doch als der Präfident die Sitzung für ges 
ſchloſſen erklärte, war Borghols feiner nicht mehr 
Herr, voller Wuth will er feinen Ort verlaffen, ver⸗ 
flucht die Richter und ſchreit mit fuͤrchterlicher Stimme: 
Mein unſchuldiges Blut komme uͤber euch und eure 
Kinder! Vier Maͤnner mußten den Wuͤthenden packen, 
um ihn wegzubringen. Im Gefaͤngniß hat er ſich 
ſeitdem mehrere Wunden mit einem Meſſer beige⸗ 
bracht, das durch Zufall nicht weggenemmen war; 
doch wurde es zeitig genug entdeckt, um Selbſtmord 
zu verhuͤten. i f 


ic Verlobung - Anzeige. 

Die Verlobung 2 Plege- Tochter Louise 
von Corvin- Wiersbitzky-mit dem Frei- 
herren Adolph von Lüttwitz auf Naselwitz, 
zweiten Sobne meines Bruders, des Regierungs 
Präsidenten Freiherrn von Lüttwitz zeige ich 


Verwandten übt Freunden hierdurch ganz erge- 
benst an. Gorckau den 20, Juny 1829. N 
Mariane von Tschirschky, geborne 
Freyin von Lütt witz, 
. 
Heute 8 Uhr endete ihr kurzes Daſeyn von 
5 Wochen, am Keuchhuſten unfere juͤngſte liebe Toch⸗ 
ter Agnes. Dieſe traurige Anzeige widmen Wer 
wandten und Freunden zu ſtiller Theilnahme die rief 
gebeugten Eltern in ihrem Schmerz Entſchuldigung 
hoffend, wenn beſondere Anzeige unterbleiben. 
Dambrowka den 18. Juny 1829. a 7 
Freiherr v. Dalwig. 5 
Frelin v. Dalwig, geb. v. Wittowskh⸗ 
—— nn N 
Für die durch Ueberſchwemmung in Schleſten Ver⸗ 
ungluͤckten iſt ferner eingegangen: a 
3) Frau Kleinert 1 Rthlr. 4) Von den Mitgliedern der 
Kornſchen Druckerei 4 Rthlr., von den Lehrlin, en in derfel⸗ 
ben 10 Sgr. Breslau den 23. Juni 1829. 
9 „G. Korn. 


Beilage 


ö 


1 


BER 
Beilage zu No. 144. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 23. Juny 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Jacobſen, H. J., Allgemeine geographk⸗ 
ſche Handbibliothek, oder geographiſch⸗ ſta⸗ 


tiſche Beſchrelbung aller Länder, nebſt einer Skizze 


der aͤltern und neuern Geſchichte. Ein Huͤlfsbuch 


ben Studium der Tagesgeſchichte für denkende 


und gebildete Leſer. ar Thl, 18 Boͤchn. 8. Altona. 
broſch. 28 Sgr. 
Junker, P. J., Leitfaden bei Vorträgen 
der Geſchichte in den obern Klaſſen der Gym⸗ 
naffen. zr Thl. Geſchichte des Mittelalters. gr. 8. 
Leipzig. 23 Sgr. 
Ve 5 die ee 
vom Menfhengeifte oder Pſychologie. 8. 
Berlin. 5 4 Rthlr. 10 Sgr. 
Klumpp, F. W., die gelehrten Schulen 


nach den Grundſaͤtzen des wahren Humanismus 


und den Anforderungen der Zelt, ıfle Abtheil. 8. 
Stuttgart. broſch. 20 Sgr. 
Krebs, K., die letzten Worte des ſterben⸗ 

den Jeſus in ſechs Faſtenreden. Vorgetragen 

in 5 katholiſchen Stadtpfarrkirche zu Karlsruhe. 

8. Karlsruhe. 15 Sgr. 


Wohlthaͤtigkeits⸗-Anzeigen. 
Ä r die huͤlfebedürftigen Waſſerbeſchaͤdigten in biefiger 
Provinz find bei unterzeichneter Behörde eingegangen: 
1), Von Hrn. 1 M,. 5 Rthlr. 2) Von Frau v. Hoyer 
10 Kehle. 32, Von Hrn. Kaufm. F. G. Pohl, 24 Pfund 
verſchiedene Saͤmereien. Breslau den 22. Juni 1829. 
Koͤnigl. Polizei- Prafidium. 


Es find, nachträglich noch e Rthlr. und 28 Sar. 9 Pf. 
Beiträge für die Verunglückten in Preußen von Ungenann⸗ 
ten bei mir eingegangen. Dem Herrn Diviſtons⸗Auditeur 
Adler habe ich Übrigens aufgetragen, uber die mir anver⸗ 
trauten milden Beitrage und deren Verſendung, der Beſtim⸗ 
mung der edlen Geber zufolge, die erforderliche Auskunft 
aus den geſammelten Belägen öffentlich darzuthun. Einen 
Reſt von ic Athlr. 2 Sgr. Pf. werde ich gemäß den An⸗ 
forderungen mehreret Theilhaber, für die in hieſiger Pros 
ding kürzlich verunglückten Landsleute abliefern und erkläre 
ich mich bereit, auch die ferner an mich etwa einzuſendenden 
Unterſtützungen fuͤr unſere ſchleſiſchen Bruͤder, den Beſtim⸗ 
mungen gemäß, befördern zu wollen. > 

Breslau den 20 Juni 1829. Freiherr v. Hiller. 


Fuͤr 


Fuͤr die unglücklichen Bewohner des Weiſtritzthales in 

Taunhaufen u. f. w. Ji) Kürſchnermſtr. K. S. 7) Sgr. 

3 2 Kthlr. und 32 Kleidungs⸗ 

$ S 540 O. T. S. 
. 7 

der Büch 


5 
2 . A. 20 Ser. 
Js) Kr. S. W. Müller 2 Kthlr. x 
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64) C. G. W. 1 Kthlr. und 1 Hut. Im Ganzen 87 Rtir.' 
21 Sgr. 10 Pf.; 1 Biſennadel; an maͤnnl. Kleidangsſtuͤcken: 
4 Hüte, 1 Muͤtze, > Weiten, 3 Hoſen, 1 Hemd, 1 Ueber⸗ 
rock, 1 Jacke; an weiblichen: 1 Haube, 8 Kleider und 
Roͤcke, 3 Jacken, 7 Tücher, 14 Hemden, 2 Taſchen, 1 Hofe, 
2, Schüren, s P. Strümpfe, 3 P. Schuhe. Morgen gehn 
die bei Frau Kaufmann Krakau und mix eingegangenen 
Kleidungsſtuͤcke ab; künftigen Sonntag find ſchon wenigſtens 
Einzelne der Nackenden bekleidet. 

Wiederholt bitte ich diejenigen Barmherzigen, welche 
die Biſchofsgaſſe gehen, das neu ängefaͤrbte Haus No. 14 
neben dem Kedoutenfanle zu beachten, und der darin auf 
dem Flur befindlichen Sammelbuͤchſe zu gedenken. Was ſie 
einlegen, weis nur Gott, aber ſeanet auch Gott. Mag 
immerhin ſolche Einladung zudringlich erſcheinen, es gilt ja 
Tauſende vom Hungertode zu erretten, und jeder geopferte 
Pfennig traͤgt dazu bei. Diakonus Berndt. 


Dringende Bitte an edle Menſchenfreunde. 

Von dem allgemeinen Unglück der letzten beiſpiello⸗ 
fen Ueberſchwemmungen iſt auch das Dorf Diefenſee 
bei Grottkan in dieſem Jahre zum zweitenmale hart 
betroffen worden, indem die Neiſſe, welche dieſes 
Dorf von belden Seiten umſtroͤmt, ſo ſchnell und ge⸗ 
waltſam ausgetreten, daß die Bewohner nur ihr Yes 
ben mit großer Anſtrengung haben retten koͤnnen; 
Mehrere dieſer Ungluͤcklichen hoffen nun in ihrer gro⸗ 
ßen Noth beſonders auf die unermuͤdliche Wohlthaͤtig⸗ 
keit der edlen Bewohner Breslau's, und ich erſuche 
deshalb alle diejenigen, welche zur Linderung dieſer 
Noth beitragen wollen, ihre diesfaͤlligen Gaben ges 
neigteſt an Eine Wohlloͤbl. Expedetion der Breslauer 
Zeitung, oder an mich verabreichen zu laſſen. 

Breslau am arſten Juny 1829. 

Seidel, General-Landſchafts-Regiſtrator. 


Avertiſſement. g 

Das unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten 
Koͤnig ichen Ober-Landes-Gerichts im Fuͤrſtenthume 
Liegnitz und deſſen Haynauſchen Kreiſe zu Erbrecht 
gelegene, dem Gutsbeſitzer Maͤrker gehörige Ritter⸗ 
gut Nieder⸗Kayſerswaldau, iſt auf den Antrag der 
Real⸗Glaͤubiger, zum öffentlichen Verkauf ausgeſtellt 
und durch die landſchaftliche Feilgebots-Taxe auf 
22,838 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. gewürdigt worden. Es 
werden demnach alle diejenigen, welche dieſes Gut zu 
kaufen geſonnen, zu beſitzen fähig und zu bezahlen 
vermoͤgend find, aufgefordert, ſich in den vor dem 
ernannten Deputiiten Ober⸗kandes-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hoffmann ⸗Scholz auf den 17ten März 1829, 
den ıgten Juny 1829 und den 24ſten Septem⸗ 
ber 1829 angeſetzten Bietungs⸗Terminen, von de⸗ 
nen der dritte und letzte peremtoriſch iſt, Vormittags 
um 10 Uhr auf dem Schloße hieſelbſt, entweder in 
Perſon oder durch gehörig informirte und geſetzlich 


legitimirte Mandatarien, aus der Zahl der hiefigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien, von denen ihnen die Juſtiz Com⸗ 
miſſtons⸗Räthe Baſſenge, Treutler und Ficht⸗ 
ner, und die Juſtiz⸗Eommiſſarien Wunſch und 
Neumann in Vorſchlag gebracht werden, einzufin⸗ 
den, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt die Adſu⸗ 
dication an den Meift: und Beſtbietenden zu gewaͤrti⸗ 
gen. Uebrigens kann die aufgenommene Taxe, ſo 
wie die berelts entworfenen fpeciellen Kaufsbedingun⸗ 
gungen, deren $. 3. fuͤr den Kaͤufer die beſondere Ver⸗ 
pflichtung enthält, noch vor der Natural⸗Tradition 
des Guts, von den darauf haftenden Pfandbrlefen 
2550 Mthlr. abzulöfen, waͤhrend den gewöhnlichen 
Amtsſtunden in unferer Prozeß⸗Regiſtratur näher und 
urſchriftlich eingeſehen werden. 

Glogau den 2ıflen October 1828. 

Koͤnigl. Ober Landes - Gericht von Niederſchleſien 

und der Lauſitz. 

— Beta nnt machung. - 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 

Collegii wird in Gemaͤßheit der §. 137 bis 146 Tit. 17 
Thl. 1 des allgemeinen Landrechts den unbekannten 
Gläubigern des am 18. May 1828 bierſelbſt verſtor⸗ 
benen Koͤnigl. Stadt- Juſtizraths Carl Benjamin 
Pohl, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
biermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
rung ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei 
Monaten anzumelden, e 2 5 . 

(zumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jede 
en erpeiereorn „ nach Berhältniß ſeines Erban⸗ 
theils werden verwieſen werden. 

Breslau den 9. May 1829. N 

Königl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
Bekanntmachung 

Auf den Antrag des Kopkeſchen Verlaſſenſchafts⸗ 
Curators, Juſtlz⸗Commiſſarius Hirſchmeyer, fol 
das dem \ 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax- Ausfertigung 
nachweifit, Im Jahre 1829 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 2740 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 2337 Rtblr. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1568. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buches, neue No. 50. auf der breiten Straße be⸗ 
legen, im Wege der nothwendigen Subbaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Jah⸗ 
lungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: 
in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 19ten 
Juny c., und den arſten Auguſt c., beſonders aber 
ſu dem letzten und peremtoriſchen Termine den 1 6ten 
October c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz Rache Schwürz in unſerem Partheien⸗Zim⸗ 
mer Nero. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtatkon daſelbſt zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 
gewärtigen, daß demnaͤchſt, Infofern Fein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 


Graupner Scholz gehoͤrige und wle die an 
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Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchilllngs die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt 
werden. Breslau den 17ten Marz; 1829. 
Koͤnigl. Stadt Gericht. 
Suhaſtations⸗- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Goldarbeiters Chriſtian Hein⸗ 
rich Daniel Jaͤckel, ſoll das den Erbſaß Gottfried 
Poferfchen Erben gehörige, und wie die an der Ges 
richtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1829 nach dem Materialien-Werthe auf 
7219 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pCt. aber auf 7743 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 15. des Hypothekenbuches 
neue No. 9. auf dem Mathias-Elbing, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfäbige hier⸗ 
durch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu anz 
geſetzten Terminen, nemlich den 19. Juni c. und den 
21. Auguſt, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 23ſten October Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Blu⸗ 
menthal, in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mobalitd- 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 3. April 1829. 

Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
Deffentliche Vorladung. 
Am 11. Juni 1828 Abends, find bei Klein⸗Raud⸗ 
ten, Haupt⸗Amts⸗Bezirk Ratibor, ſechs Kuffen Un? 
garwein, 18 Centner 47 Pfund am Gewicht, ange⸗ 
balten worden. Da die Einbringer dleſer Gegenſtaͤnde 
entſprungen, und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer der⸗ 
ſelben unbekannt find, ſo werden dieſelben hierdurch, 
oͤffent ich vorgeladen und angewieſen, a dato inner? 
balb 4 Wochen und ſpaͤteſtens zum zoſten Juli c. 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗ Steuer- Amte zu Ratibor 
zu melden, ihre Elgenthums⸗Auſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Außenblelbens aber zu gewaͤrtigen, daß in Ge⸗ 
maßheit des $. 180 Tit. 51 Thl. 1 der allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung, ſie mit ihren Anſpruͤchen auf lm⸗ 


* 


zu Gleinitz anberaumten Termin zu melden. 


— 
Pr; 


mer werden praͤcludirt, gegen fie in contumaciam 
werde reſolvirt, und über die angebaltenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau den 13. Juni 1829. : 
Der Gebeime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzials 
; Steuer-Director v. Bigeleben. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers, fol das, 
dem Tuchmachermeiſter Gottlob Janke gehoͤrige, und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſt, nach dem Material und Ertrags⸗ 
werthe durchſchnittlich und zwar: a) ohne Anrechnung 
der Viernutzung auf 1482 Rthlr. 5 Sgr., b) mit 
Anrechnung der Biernutzung auf 1623 Rthlr. 25 Sgr. 
abgeſchaͤtzte zub No. 169, auf der Oppelſchen Gaſſe 
hieſelbſt belegene Haus, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 


alle Beſitz⸗ und Zuhlungsfähige durch gegenwaͤrtiges 


Proclama aufgefordet und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nemlich den 21ſten Map c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr und den 22ſten Juny c. Vormittags 
10 Uhr, beſonders aber In dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 24ſten July c. Vormittags 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Thiel, in unſerem 
Partbeienzimmer zu erſcheinen, die beſonderen Be⸗ 
dingungen und Modaltaͤten der Subbaſtatlon daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern geſetzliche 
Vorſchriften nicht eine Ausnahme verſtatten, der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfelgen werde. i 

Brieg den gsſten März 1829. f 

Koͤnigl. Preußiſches Land- und Stadt⸗Gericht. 
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Oeffentliche Vorladung. 

In Gemäßbeit der §. $. 11 und 12 des Geſetzes 
uͤber die Ausfuͤhrung der Gemeinheitstheilungs- und 
Abloͤſungs-Ordnungen vom 7. Juny 1821 werden die 
auf dem v. Niebelſch ü t ſchen Familten⸗Fideicom⸗ 
miß⸗Gute Gleinig im Groß⸗Glogauer Kreiſe, ſchwe⸗ 
benden Geſchaͤfte der Auseinanderſetzung 3) mit der 
dortigen Erbſcholtiſei wegen Dienſten und Schaaf⸗ 
Hutung, b) mit den dortigen Muͤllern wegen 
Abloͤſung ihrer Getreide- und reſp. Mahl- Zinſen, 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntnitz gebracht, und alle 
diejenigen, welche dabet ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meinen, vorgeladen, ſich mit ihren Anſpruͤchen bei 
der unterzeichneten, ſpaͤteſtens aber in dem zur Vor⸗ 
legung des Auseinanderſetzungs⸗Planes auf den 
17ten Auguſt c. auf dem berrſchaftlichen Sch e 

e 
Ausbleibenden werden ſpaͤterhin nicht weiter gehoͤrt 
werden, ſondern muͤſſen die Auseinanderſetzung gegen 
ſich gelten laſſen. i 808 
Glogau den 23. May 1829. i 
Koͤnigl. Kreis; Specials Comuiiffton, 
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Oeffentliche Vorladung. a 
In Gemaͤßheit der geſetzlichen Vorſchriften in den 
$$. 11. und 12. des Geſetzes über die Ausführung der 
Gemeinheitstheilungs Ordnung vom 7. Juni 1821 
werden hiermit die zu Ober- und Nieder⸗Herrndorf 
und Skeyden, Gros-⸗Glogauer Kreiſes, ſchwebenden 
Regulirungs⸗Geſchaͤfte, bei welchen das von Berger 
und Herrndorfer Familien + Seniorats - Gut Ober⸗ 
Herrndorff a) bei Herrnborf ſelbſt, bezüglich der Ak⸗ 
ker⸗ Separation, Servituten-Abloͤſung und Theilung 
der gemeinſchaftlichen Grundſtuͤcke. b) bei Skeyden, 
bezuͤglich dort beſitzender Wieſen, die umgelegt, und 
von der darauf bisher gehafteten Hutung befreit wor⸗ 
den, intereſſirt iſt, zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
und alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, vorgeladen, ſich a dato innerhalb ſechs 
Wochen, ſpaͤteſtens aber intermino den 27. Juli c-. 
zu Druſe, Glogauer Kreiſes, (als zu jener Zrit dem 
Sitze der Unterzeichneten) entweder in Perſon oder 
durch gerichtliche Bevollmaͤchtigte zu melden, und zu 
erklaͤren, ob fie bei Vorlegung der Auseinander⸗ 
ſetzungsplaͤne zugezogen ſein wollen, widrigenfalls in 
contumaciam angenommen werden wird, daß alle 
Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen muͤſſen, und ſpaͤter mit keinen Einwen⸗ 

dungen dagegen gehört werden ſollen. 75 

Glogau den 24. Mai 1829. 
Königliche Special-Commiſſion Glogauer 
Kreiſes. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den, im Gr. Glogauer Kreiſe gelegenen, Graͤfl. 
Schmettow⸗Schwerinſchen Stifts⸗ und reſp. Famillen⸗ 
Fidei⸗Commiß⸗Guͤtern Rietſchuͤtzu. Schabitzen, ſchwe⸗ 
ben mehrere Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤfte an Dienſt⸗, 
Natural s Präftationd s, Gerpituten » Ablöfungen, 
Gemeinheitstheilungen und Acker » Separationen. Es 
werden folche hiermit in Gemaͤßheit der Beſtimmungen 
in den $$. Tr. und 12. des Geſetzes über die Aus fuͤb⸗ 
rung der Gemeinheitstheilungs- und Dienſtabloͤſungs⸗ 
Ordnungen vom 7. Juni 1821 zur offentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, und alle diejenigen, welche dabei ein 
Intereſſe zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich a dato 
in 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem dazu auf den 
27. Juli c. in dem berrſchaftlichen Wohnhauſel zu 
Druſe, Glogauer Kreiſes, (als zu jener Zeit dem 
Sitze der Unterzeichneten) anberaumten Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch gerichtlich Bevollmaͤchtigte 
zu melden und zu erklaͤren: ob ſie bei Vorlegung des 
Auseinanderſetzungsplans zugegen feyn wollen; die 
Ausbleibenden muͤſſen nachmals die Auseinander⸗ 
ſetzung gegen ſich gelten laſſen, und werden mit keinen 
Einwendungen dagegen gehoͤrt werden. 5 

Glogau den 24. May 1829. 5 | 

Königliche Special? Commiffion Glogauer 
Kreiſes. 


Bekanntmachung. 

Die derheerende Ueberſchwemmung vom roten 
und ııten dieſ. M. hat für die naͤchſte Zeit die 
gewöhnliche Fahrverbindung mit Landeck durch 
die Chauſſee uͤber Glatz unterbrochen. Dagegen 
iſt für die anderweitige Wiederderbindung mit 
jenem Ort durch den Weg uͤber Reichenbach 
und Schönau ſchon geſorgt, der für den größten 
Theil des Publicums auch ſogar naͤher iſt. Nur 
darf der Hemmſchuh nicht vergeſſen werden. 
Mit dieſer Bekanntmachung wird die Anzeige 
verbunden, daß die Baͤder in Landeck, ſo wie 
die Nieder-Langenauer Bade-Anſtalt durchge— 
hends ganz unverſehrt geblieben ſind. Auch nach 
Nieder⸗Langenau kann auf dem oben bezeichne⸗ 
ten Wege, obne eben umzufahren gelangt wer⸗ 
den, nach welchem Ort hier indeß auch jetzt ſchon 
über Glatz gefahren werden kann, und die fruͤ⸗ 


here Paſſage auf der Glatz⸗Habelſchwerdter 


Chauſſee ſehr bald wieder ganz hergeſtellt ſeyn 
wird. Habelſchwerdt den ı6ten Juny 1829. 
Der Landratb. von Prittwitz. 


n Jagd ⸗ Verpachtung. 
Da in dem am arten v. M. abgehaltenen Licita⸗ 
tlons⸗Termin zur Verpachtung der Jagd auf den 
eldmarken Gr. Kniegnig und Senig (Nimptſcher 
Krelſes) keine annehmlichen Gebote gethan worden 
ſind; ſo iſt in Folge hoͤherer Beſtimmung ein ander⸗ 
weitiger Termin zur Verpachtung der vorgenannten 
Jagden auf den 1 ten July c. an einem Freltage 
bon 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags in der 
Königlichen Unterfoͤrſterel zu Gr. Kniegnitz anberaumt, 
an welchem Tage Pachtluſtige zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, wie die Jagdpacht Bedingungen im Termine 
ſelbſt bekannt i ü 
ten un 29. 1 g 
BREMEN SER Könialiche orſt Verwaltung. 
: Rlesanfuhr » Verdingung. 

Zur Verdingung der Anfuhr von 70 Schachtruthen 
geſiebten Kies von der Simsdorfer Feldmark auf die 
Chauſſee von Breslau bis Huͤhnern, ingleichen von 
35 Schachtruthen geſiebten Kies von der Glockſchuͤtzer 
und Langewieſer Feldmark auf die Chauſſee von Hunds⸗ 
feld bis Langewieſe ſteht auf den sten July Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten 
ein öffentlicher Llcltatlons⸗Termin an. Ein Oritthell 
der Geldſumme fuͤr jede Lieferung iſt als Caution in 
Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu deponiren. 
Die Anfuhr muß bis zum ıflen October vollendet 
ſeyn. Breslau den goſten Juny 1329. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 
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Bekannt mach un g 
Nachdem auf den Antrag eines Realglaͤubigers bie 
sub No, 36. zu Peterkau hieſigen Kreiſes gelegene, ge⸗ 
richtlich auf 222 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigte, 
den Kropkeſchen Erben zugehörige Dreſchgaͤrtner⸗ 
ſtelle an den Meiſtbietenſten oͤffentlich verkauft werden 
ſoll, ſo haben wir einen peremtoriſchen Bletungs⸗ 
Termin auf den 22 ſten July d. J. auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Markt⸗Bohrau angeſetzt und 
laden dazu alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken ein: daß dem Melft- und Beſtbietenſten, 
wenn keine geſetzliche Einwendungen eine Ausnahme 
zulaſſen, ſofort der Fundus nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung der ſaͤmmtlichen Kaufgelder adjudielrt werden 
wird. Strehlen den 24. April 1829. 
Graͤfl. v. Sandreczkyſches Juſtlz⸗Amt. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf Antrag ſeiner Anverwandten wird der aus 
Woiſelwitz gebuͤrtige Gottlieb Raſchke, welcher 
Huſar in dem vormals v. Zlethenſchen Regiment 
geweſen, ſpaͤter jedoch zu elner Herrſchaft als Bedien⸗ 
ter gezogen ſeyn ſoll und ſodann ſich entſchloſſen in 
Lauban als Getreidehaͤndler zu etabliren, hiermit nebſt 
ſeinen etwanigen Erben und Erbnehmern vorgeladen, 
ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in ter- 
mino den erfien Februar 1830, in unſerer Ge⸗ 
richts-Kanzelei hierorts einzufinden und die weitern 
Verfuͤgungen, bei feinem Außenbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß er für todt erklärt und fein im hieſigen Des 
pofitorio befindliches in 70 Rthlr. beſtehendes Vermoͤ⸗ 
gen denen ſich gemeldeten Anverwandten ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Streblen den 26. April 1829. 

Gerichts⸗Amt Woiſelwitz. v. Paczensky. 


Edictal⸗ Citation. 

Nachdem die verehelichte Friebe, Johanne Juliane 
geb. Thiemann, zur Zeit in Lorenzdorf bei Bunzlau 
gegen ihren ſeit 16 Jahren abweſenden Ehemann den 
geweſenen Pachtbrauer Carl Gottlob Friebe zu Hart⸗ 
mannsdorf die Scheldungsklage wegen boͤslicher Ver⸗ 
laſſung angebracht und ſolche gehörig begründet hat, 
ſo wird ihrem Antrage gemaͤß der Carl Gottlob Friebe 
hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſpaͤteſtens im Termine 
den 25. Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr an gewoͤhn⸗ 
licher Gerichtsſtelle zu Hartmannsdorf zu erfcheinen 
und zunaͤchſt den Verſuch der Suͤhne zwiſchen ihm und 
ſeiner Ehefrau zu gewaͤrtigen, unter der Verwarnung, 
daß bei ſeinem Ausbleiben in contumaciam gegen ihn 
verfahren, nach Befinden feine Ehe durch Erkenntniß 
getrennt und er für den alleinſchuldigen Theil erklaͤrt 
werden fol, Markliſſa am 23. April 1829, 

Das Gerichts⸗Amt von Hartmannsdorf. 


1500 Rtölr., 4., F., 6., und 10,000 Rthlr. find 


gegen Pupillarſicherheit ſofort zu erheben. — Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 
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Tbeatraliſ chens. 

Mit hober Bewilligung wird die Geſellſchaft des 
Privattheaters Concordia (Hummerel No. 16) zum 
Beſten der ſchleſiſchen Waſſerbeſchaͤdigten 
Donnerſtag den 25. Juni 1829 folgende Stuͤcke anf 
fuͤhren, als: 5 
Die Bertrauten, 
Luſtſpiel in zwel Akten von Muͤller. 

Hierauf: 
Die Braut. 
Zum Beſchluß: 
Das Feſt der Handwerker, 
Vaudeville in 1 Akt von Angely. 


Herr Muſik⸗Dlrector Herrmann, welcher mit 


feinem wackern Chor, vor Kurzem bel der fuͤr die 
durch Ueberſchwemmung verunglückten Oſt⸗ und Wefz 
preußen gegebenen Vorſtellung, fo unelgennuͤtzig mit⸗ 
wirkte, wird abermals die Guͤte haben, die Geſel⸗ 
ſchaft zu unterſtuͤtzen. Die Geſellſchaft ſchmeichelt 
ſich, daß ihre Freunde und Goͤnner das Unternehmen 
durch einen eben fo zahlreichen Beſuch wie das erſte⸗ 
mal fördern werden. Das Eatrs iſt 5 Sgr. Jeder 
Mehrbetrag wird mit Dank angenommen. Anfang 
6 Uhr, Ende 9 Uhr. 


Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche an den verſtorbenen Kauf⸗ 
mann J. H. Bothe, Anforderungen haben, erſuche 
ich hiemit, ſich binnen 4 Wochen bei mir zu melden, 
und die über ihre Forderungen etwa vorhandenen Be⸗ 
weismittel mit zur Stelle zu bringen, oder doch be⸗ 
ſtimmt anzugeben; und eben ſo fordere ich diejenigen, 
welche noch mit Zahlungen an den Verſtorbenen im 
Ruͤckſtande find, hiemit auf, binnen gleicher Friſt don 
4 Wochen dieſe Zahlungen an mich zu leiſten, widri⸗ 
genfalls alle die, welche dieſe Aufforderung unberuͤck⸗ 
ſichtigt laſſen, ſich die nachtheiligen Folgen davon ſelbſt 
zuzuſchrelben haben. Breslau den 15. Juny 1829. 
Der Koͤnigliche Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor, 
Juſtiz⸗Commiſſarlus Schulze, als Be⸗ 
dollmaͤchtigter des J. H. Botheſchen Unis 
verſal⸗Erben, Riemerzeile No. 10. 


Haus» Verkauf. 

In der Stadt Jauer auf der belebten Goldberger⸗ 
Straße ſteht ein Haus sub No. 61. in welchen ſeit 
einer langen Reihe von Jahren Specerey⸗ Materials 
und Wein⸗Handel betrieben wird, nebſt Hinterhaͤu⸗ 
fern, Garten, Waarenlager ꝛc. zum. Verkauf. — 
Hlerauf Reflectirende belieben ſich muͤndlich oder in 
Porto freien Brlefen an den Beſitzer zu wenden. 


Verkaufs ⸗ Anzeige 
Einige Acten⸗ und Buͤcher⸗Repoſitoria fo wle auch 
ein ganz guter Gemuͤſekaſten eben zum Verkauf ber 
reit Albrechts⸗Straße Nro. 14. 2 Treppen hoch. 


Verpachtung der Kirſchen auf der 
Schwedenſchanze in Oswitz. 

Die Kirſchen auf der Schwedenſchanze in 
Oswitz ſollen am Donnerſtage, als den 25ften 
Juny c. daſelbſt, Morgens um ro Uhr an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden; Pachtluſtige 
werden dazu hiermit eingeladen. 8 

Faß ia ffir 

Ein Kapital von 19,000 Rthlr. iſt gegen rein pu⸗ 
pillariſche Sicherbelt auf Johann zu vergeben. Naͤ⸗ 
bere Nachricht erkbellt das Intelligenz⸗-Comptoir. 

Anzeige , 
Zum Besten der durch Ueberschwemmung ver- 
armten Schlesier liegt eine Anzahl Kupferstiche 
bei mir zum Verkauf bereit, wovon ich den Be- 
trag einer hohen Behörde gewissenhaft zustellen 
werde. Julius Kuhr, 2 
Kunsthandlung Blücher-Platz No. ı1. 
Landkarten ⸗ Anzeige. 
N F. E. C. Leuckart if fo eben die zweite 
verbeſſerte Auflage der Karte des 
Trebnitzer Kreiſes 
à 8 Sgr. erſchienen. Fuͤrzlich find in zweiter Auflage 
erſchienen die Karten der Kreife: Waldenburg, Ob⸗ 
lau, Brieg, Nimptſch, Oels und Strehlen. Mo⸗ 
natlich erſcheinen 2 bis 4 Karten. Fortwaͤhrend wird 
Subſcription auf ſaͤmmtliche Kreis-Karten a 6 Sgr. 
angenommen. 
. Bekanntmachung. *.* 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: daß ich vom roten dieſes Mo⸗ 
nats die Apotheke zu Winzig Fauflich an 
mich gebracht und übernommen habe. 
Indem ich unter puͤnktlichſter und reell⸗ 
ſter Bedienung meine Medicamente an⸗ 
empfehle, bitte ich um geneigteſt Wohl⸗ 
wollen. 11 den 15. Juny 1829. 
Friedrich Moritz Pohl, 
Apotheker ıfter Klaſſe. N 

Pie Seidenhandlung und Gold- und 

Silber -Fabrik 
von I. F. Schindler & Göldner aus Zerbst, 
empfiehlt sich zur bevorstehenden Frankfurter 
Margareth-Messe, mit ihrem Lager von Nähseide, 
Glanz-Garn und Schott. Zwirn, so wie mit Gold. 
und Silber-Tressen, Spitzen, Espagnon und Ge- 
spinst, versprechen bei Lieferung bester Waare 


die möglichst billigsten Preise. 
Gewölbe Oder Strasse im Hause des Herra 


I. C. Wobst. 


Bei 


ED 


Aechten Neſſing in Rollen 
dünn Geſpinnſt, in vorzuͤglicher Güte 
empfingen dieſer Tage direct von Amſterdam und 
offeriren billigſt. Breslau im Juny 1829. 
Krug und Hertzog. 


Anzeige. 
Um den vielfeltig laut gewordenen Wunſch eines 
bhochachtbaren Publikums nach Möglichkeit zu entfpres 
chen, iſt die von mir uͤbernommene Tapeten-Nieder⸗ 
lage, deren bisheriges Geſchaͤft ſich nur auf Annahme 
von Auftraͤgen nach vorliegenden Muſtern beſchraͤnkte, 
nunmehr dahin erweitert worden; daß auf derſelben 
ſtets ein anſehnlicher Vorrath der neueſten und ges 
ſchmackvollſten Wandtapeten, Borduren, Leiſten, 
Platfonds ꝛc. zur Auswahl unterhalten wird, durch 
welche Einrichtung es mir denn geſtattet iſt, jeden be⸗ 
liebigen Auftrag ohne weitere Zoͤgerung genuͤgen zu 
koͤnnen. Es faͤllt mit dieſer Veraͤnderung gleichzeitig 
die bisher uͤblich geweſene Berechnung der Koſten des 
Transportes vom Fabrikorte nach hieſigem Platze gaͤnz⸗ 


lich weg, und koͤnnen von ſonach die bei mir lagernden 


Gegenſtaͤnde der vorgenannten Art genau zu den un⸗ 
gemein niedrig geſtellten Fabrikpreiſen erlaſſen werden. 
Wilhelm Loͤwe, am Ringe No. 39. 

A n ; ig e. 

Die Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung eigener 
Fabrik von Wilb. Schmolz & Comp. aus 
Solingen bei Coͤln am Rbein, empfieblt ſich 
einem geehrten Publikum zu dieſem Breslauer Markte 
mit einem vellſtaͤndig affortirten Lager, von der bez 
kannten vorzüglichen Güte, beſtehend in allen Sorten 
feinen Tafel, Tranchir und Deſertmeſſern, (der 
Griff in Elfenbein, Ebenholz, Horn, Fiſchbein und 
ganz in Stabl,) Feder-, Raſir⸗, Zulege⸗, Küchen 
und Jagdmeſſer, Eche: ren und ie 
ziebern, Wiege und Hackmeſſer, Schlichem nde, 
Falzen, Fellmeſſer, Kaffeemühlen, Stlefelelſen in 
allen Nummern, Dolleifen, fein metall Eſſ⸗ und 
Kaffeeloͤffel, Stoß⸗ und Haurappiere, bronzirte 
Gardienenhalter und Roſttten, Nuß und Haſenbre⸗ 
cher, engliſche Patent Damennaͤhnadeln, Schneider: 
Nadeln, Damenſcheeren, Federmeſſer, Zulege- und 
Kuͤchenmeſſer a Stuͤck 5 Sgr., Windſorſeiſe à Dz. 
15 Sgr., ferner; mit einer ſchoͤnen Auswahl Terze⸗ 
rolen, Patentſchrootbeutel, Patentpulverhoͤrner, Ma⸗ 
gazine zum aufſetzen der Zündhuͤtchen, desgleichen 
mit dchtem Eau de Cologne von beſter Güte die 
Kiſte mit 6 großen Flaſchen à 1 Rthlr. 22 ½ Sgr. 


Der Stand iſt wie bekannt, auf dem Naſchmarkt der 


Apotheke des Herrn Krebs gegenüber, 


oeOOOO2IOFOIOOOODOO00000002 
( Tabak - Dfferte 0 
Varinas in Rollen 4 1%, 1 ½ und Ü) 

2 


© 2 Rthlr. pr. Pfd. 
0 Scaferlati⸗Canaſter, als Vignette eine G 
O Charte von der Türfel zu round 12 Sgr. pr. Pfd. 0 
Feine lofe Canaſter⸗Tabake, von 6, 0 
O 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 Sgr. bis zu 2 Rtir. 0 
O pr. Pfd. ſaͤchſiſche Fabrikate. ( 
Eine vorzuͤgliche Auswahl der beſten 0 
O Paquet⸗Tabake, von Gottlob Nathuſlus aus 0 
O Magdeburg, ausgezeichnet durch Leichtigkeit und 0 
O feinen Geruch, fo wie alle Specerei- und Deli: 0 
O cateſſen-Waaren zu den moͤglichſt billigen Prei⸗ 0) 
O fen empfiehlt zur geneigten Abnahme. 0 
8 e 5 8 
S eee 
An 
Extra fein Proveneer, Genueſer und Speiſe— 
Oel, Caroliner Reis in Tonnen und Einzeln, 
Delicateß⸗Heringe in kleinen Faͤßchen, offerirt 
zum Wiederverkauf billig 
C. F. Wieliſch senior, 
Oblauerſtraße No. 12. (3 Hechten gegenuͤber.) 


5 „ „ 
Liebhabern von reifen Trauben dient zur Nachricht, 
daß fich diefelben an die Gärtnerei nach Domſel bel 
Poln. Wartenberg in portofreien Briefen zu wenden 
baben, wo die Metze mit 6 Rthlr. verkauft und wohl 
verpackt uͤberſendet werden wird. 


Looſen „ Dferte 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe öoſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Aus waͤrtigen ergebenſt s 
Schreiber, Vluͤcherplatz im weißen Römen; 
bLotterſe⸗ Anzeige. i 
Mit Looſen zur ıften Claſſe 60ſter Lotterie und 2ten 
Courant⸗Lotterie (Plane gratis) empfiehlt fich erge⸗ 
benft der Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer M. A. St ern 
am Ringe No. 15. 
SD DE r r e e eee eee 
$ Verlorne Schnupftabadspofe 8 
$ Zwifhen Huͤnern und Breslau iſt beim Reiten 8 
$ eine Tulaer ſilberne, mit Stahl eingelegte Dofe, $ 1 
$ auf welcher zwei Reiter im Elnhauen gegen einan⸗ $ 
$ der begriffen, verloren gegangen. Wer diefe in 
$ Nro. 54. auf der Schuhbrüde an den Hausmei⸗ 0 
Kſter abgiebt, erhält eine Belohnung von 3 Rthlr. $ 
SS SS e Se S ZS S S 290080000& 
Geſuch um Unterfommen, 8 
Ein in der Landwirthſchaft erfahrnes gebildetes 
Frauenzimmer, wuͤnſcht unter billigen Bedingungen 
ein Unterkommen als Wirthfchafterin auf dem Lande. 
Nähere Nachricht erthellt das Inreligenz = Comptoir, 


1. 
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Ein ordentlicher und geſchickter Friſeur Gebuͤlfe 
wird baldigſt verlangt. Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 8 

A n . 

In einer aͤußerſt angenehmen Gegend zwiſchen Jauer, 
Schoͤnau, Liegnitz und Goldberg, naͤmmlich zu Herr⸗ 
mannsdorf, Jauerſchen Kreiſes, am Heß-Berge, iſt 
ein Wohnſitz, der ſich ganz für einen Geſchaͤftsmann 
eignet, mit Stallung, Wagen- und Holz- Remiſe 


auf mehrere Jahre baldigſt zu vermiethen. Das Wohn⸗ 


haus iſt ganz maſſto und beſteht aus 4 Stuben, 2 Als 
koven, einer Kammer, 2 Gewoͤlben, 2 Kellern, einer 
Küche und 4 Schuͤttboͤden, wo mehr als 2000 Scheffel 
Getreide aufbewahrt werden koͤnnen. Dazu wird 
noch, wenn es der Miether wuͤnſcht, ein großer und 
ein kleiner Garten, wie auch der bedeutende Hofraum 
nebſt 3 Morgen Acker, welche dicht am Garten liegen, 
abgelaſſen. Unterzeichneter als Beſitzer iſt ſtets be⸗ 


reit, jedem beliebigen Miether die genannten Gegen- 


utenſilien verſehene Handlungsgelegenheit, 


Eigenthuͤmer. 


ſtande zu zeigen, und den Mieths-Contract nach 

Billigkeit abzuſchließen. Noch wird bemerkt: daß 

die genannte Gemeinde ſelbſt von 136 Poſſeſſionen be⸗ 

ſtiht. Herrmannsdorf bei Jauer den 8. Juny 1829. 
Radler, Erb⸗ und Gerichts⸗Scholz. 

: Zu vermietben 

iſt am Sandthore No. 12 dem koͤufgl. Ober⸗Landes⸗ 

Gerichte gegenüber, die mit mehreren ee 

ne 

Wobnungs⸗Lokole von S oder 2 Stuben ic. 


Auf der Karlsſtraße im Haufe deo. 26, iſt die oritte 


Etage, beſtehend in 3 Stuben, Kuͤche, Boden und 


Keller zu Johannl zu vermiethen und das Nähere beim 


Haushaͤlter in der vierten Etage zu erfahren. 

Zu o rmiethen No. 17. Fruor. Wühelusſtratze iſt 
ein Quartier im erſten Stock nebſt Zub hoͤr und Terz 
mino Michaelt zu beziehen. Das Nähere daſelbſt beim 


Ein Specerei-Gewolbe nebſt Zubehör, welches 
auch zu jedem andern Betriebe paßt — auch zu einer 
Feuerwerkſtelle eingerichtet werden kann, iſt von Jo⸗ 
bannt ab zu vermiethen. Das Naͤhere deim Eigen⸗ 
thuͤmer, Stockgaſſe Nro. 10. 

Breslau den 22ffen Juny 18a. 


Albrechts⸗ und Catharinen⸗Straßen⸗ Ecke No. 27. 


iſt das Gewölbe nebſt Wohnung und Zubehoͤr zu vers 


miethen. Das Naͤhere 2 Stiegen hoch vorn heraus. 


Litergriſche Nachrichten. 


Bei den Unter zeichneten iſt fo eben erſchienen, 
und zu haben bel W. G. Korn in Breslau: 
Gefpräche und Briefe über die Ehre und das 

Duell von Dr. V... . i, Koͤnigl. Preuß. 

Profeſſor. Zweite Ausgabe. Geh. 15 Sgr. 
Cosmar & Krauſe in Berlin. 


Bei C. Fr. Amelang in Berlin iſt erfchlenen 
und in allen Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 


Der Gartenfreund, 


oder vollſtaͤndiger, auf Theorie und Erfahrung 
gegründeter Unterricht über die Behandlung 
des Bodens und Erziehung der Gewächfe im 
Kuͤchen⸗, Obft: und Blumengarten, in Ber: 
bindung mit dem Zimmer: und Fenſtergarten. 
Nebſt einem Anbange über den Hopfenbau. 
Von J. C. L. Wredo w. Groß Octav. Drit⸗ 
te vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Mit einem allegoriſchen Titelkupfer. 
Sauber geheftet 2 Thlr. 
So wie die in einem nicht zu langen Zeitraume 
noͤthig gewordenen drei ſtarken Auflagen des Gar⸗ 
tenfreundes von dem Werthe und von der Brauch⸗ 
barkeit deſſelben hinlaͤnglich zeugen, ſo haben auch be⸗ 
reits mehrere kritiſch⸗ literaͤriſche Zeitſchriften lo⸗ 
bend darüber ausgeſprochen. In der, in Nr. 44. der 
Ergaͤnzungsblaͤtter der Halliſchen allgemeinen Litera⸗ 
tur⸗Zeitung, April 1825, befindlichen Beurtheilung 
der zweiten Auflage des vorliegenden Werks 
heißt es unter andern: 
„Legion, moͤchte man ſagen, iſt der Name der 
Schriften, welche das Publikum über die wahre 
Gartenkultur zu belehren ſuchen, und wenn man 
nun dieſe Bücher mit einander vergleicht, ſo ſehen 
ſich diefelben in der Hauptſache gewohnlich ganz 
ahnlich, oder mit andern Worten, die Verfaſſer 
derſelben ſind in der Regel Compilatoren, von 
denen der eine dem andern immer nachſchreibt, 
dabey auch die groͤbſten Fehler und Irrthuͤmer mit 
aufnimmt, und deſſen ungeachtet ſich auf eigene 
Erfahrung beruft. Dieſe Behauptung koͤnnte ſehr 
leicht durch eine Menge Belege bewieſen werden. 
Deſto erfreulich er iſt es aber, wenn ein Buch, wie dies 
fer Gartenfreund, erſcheint, durch welches der 
Privatmann, der bey der groͤßten Gartenliebhabe⸗ 
rey nicht im Stande iſt, einen Kunſtgaͤrtner zu hal⸗ 
ten, hier die trefflichſten Belebrungen erhält, 
durch welche ihm jener ganz entbehrlich, er ſelbſt 
aber in den Stand geſetzt wird, ſeinem Wunſche, 
im Kuͤchen⸗, Obſt⸗ oder Blumengarten ſeine Mu⸗ 
ßeſtunden auf eine edle und belohnende Art zuzu⸗ 
bringen, volles Gnuͤge zu leiften. Nach des Re⸗ 
cenſenten Ueberzeugung enthaͤlt dieſes Buch Alles, 
was man in diefer Hinſicht billigerweiſe verlangen 
kann, und ein Jeder, welcher dieſen Fuͤbrer waͤhlt, 
kann darauf rechnen, daß er auf keinen Irrpfad 
geleitet und als Blumenliebhaber geſichert wird, 
fein Gelo nicht für ſehr theure, durch pomphafte 
Namen anempfohlne, aber nicht felten hoͤchſt 
wertplofe Pflanzen rein wegzuwerfen.“ 


Der practifche Chemiker und Manufakturiſt 
oder gemeinnützige Erlaͤuterung derjenigen 
mechaniſchen Künſte und Fabriken, welche 
a auf chemiſchen Grundſaͤtzen beruhen. Von 
Sam. Fr. Gray. Aus dem Engliſchen. 
Mit vielen Abbildungen. gr. 8. Weimar, 
im Verlage des Landes-Induſtrie-Comptoirs 
1829. a 
Die deutſche Ausgabe don Gray's gemein⸗ 
nuͤtzigem Werke (eines ſehr brauchbaren Gegenſtuͤcks 
zu Nicholſon's practiſchem Mechaniker) iſt nach 
dem engliſchen Original, mit Benutzung der von 
Richard beſorgten franzöfifchen Ueberfetzung, ſorg⸗ 
faͤltig bearbeitet. 

Das Ganze wird etwa aus 50 Bogen und ohn⸗ 
gefaͤhr 1oo Tafeln Abbildungen beſtehen, welche — 
Behufs thellweiſer Benutzung und Anſchaffung — in 
gehefteten Lieferungen ausgegeben werden, die, in 
ſofern es die forgfältige Behandlung zulaͤßt, — 
moͤglichſt ſchnell auf einander folgen werden. 

Die erſte Lieferung Bogen 1 bis 12 und Abbil⸗ 
dungen Tafel 1 bis 28. — So wie die 2te Lieferung 

Bogen 13 bis 24 und Abbildungen Tafel 29 bis 48 
(jede Lieferung 1 Rthlr. 8 Sgr.) in Umſchlag gedef⸗ 
tet, ſind vor Kurzem erſchlenen, und durch alle Buch⸗ 
handlungen (in Breslau durch die W. G. Kornſche) zu 
erhalten. Druck und Papler ſind gut und der Preis, 
nach Verhaͤltniß ſehr billig, wie es auch bei den fol⸗ 
genden Lieferungen der Fall ſeyn wird. Die Erſchei⸗ 
nung der Fortſetzung wird, fo viel es ohne Nachtheil 
für die Bearbeitung geſchehen kann, moͤglichſt gefoͤr⸗ 
dert und dle zte kieferung in Kurzem ausgegeben. 
So eben iſt erſchienen und bei W. G. Korn in 
Breslau zu haben: 4 
f E n 
verdienſtvoller Deutſchen des 18ten und ofen 
Jahrhunderts, ? 
1, 2 und 3 Boch. jedes mit 6 lith. Portraits. 
Sauber brochiet a Bändchen 12 Ger. 


= nhalt: 

18 Boch. Carl Auguſt, Großherzog von Sachſen⸗ 
Welmar, v. r. D. Aug. Hermann Niemeyer, 
von D—z. Joh. Gottfr. Schicht, v. C. F. 
Becker, D. Elias v. Stebold, v. D. F. L. Meiß⸗ 
ner. Chriſtian Thomaſius, v. r. Samuel 

Heinicke, v. M. Carl Gottlob Reich. 
26 Boch. Carl Theodor Anton Maria v. Dalberg, 
v. Meth. Müller, Georg Joachim Zollikofer, 
v. M. R. R. Fiſcher. Johann Friedrich v. Boͤtt⸗ 
ger, v. *r. Ludwig van Beethoven, v. C. F. 
Becker. Conrad Efhof, v. r. Jobann Carl 
Bourckbardt, v. Prof. M. W. Drobifch. 
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38 Boch. Maxlmilian Joſeph, König von Bafern, 

v. Dr. C. W. Boͤttiger. Gideon Ernſt v. Lau⸗ 

don, v. r. Daniel Nicolaus Chodowieckl, 

v. Meth. Müller. Ernſt Plattner, v. *r. Carl 

Maria (v.) Weber, v. C. F. Becker. Wm. 
Herſchel, v. Prof. O. L. Erdmann. 


Der Plan, den wir bei Herausgabe biefer Blaͤtter 
haben: verdienten Deutſchen des Sten und zoten 
Jahrhunderts ein kleines Denkmal zu ſetzen, wie es 
eine gute Abbildung und eine gute Charakte⸗ 
riſtik ihres Strebens und Wirkens und 
aͤußern Lebens zu geben vermag, hat einen uns 
eben ſo ſchmeichelhaften, als zu lebendiger Fortſetzung 
unſers Unternehmens verpflichtenden Beifall gefunden, 
Alle kritiſchen Blaͤtter, dle ſich bereits daruͤber aͤußer⸗ 
ten, haben dies auf dle ermunterndſte Weiſe gethan. 
Man ſehe nur, wie ſich der ehrwuͤrdige C. D. Beck 
in ſeinem Repertorium von d. J. im 11 Hefte, und 
der das Unternehmen warm empfehlende Pölitz in 
feiner Zeitſchrift für Staatswiſſenſchaften und Poli⸗ 
tik, Jan. 1829, daruͤber aͤußert. In gleichem Maße 
bat uns der Eremit, die Hebe und manches an⸗ 
dere Blatt Beifall gezollt. Auch das Publikum mun⸗ 
tert uns durch kraͤftize Unterſtuͤtzung auf. 


A. Feſt ſche Verlagsbuchhandlung. 


— — 


Angekommen e Fremde. 


G. Secretair, von 
Hr. Graf o. 
Strachwiß, von Peterwitz; Hr. v. Langenau, von Tarchwitz; 


v. Dreskp, von Delſe; Hr. Adoldh, Kaufm., von Thorn; Fran 
Berg⸗Juſpector Schmidt, von Oelſe; Fran Juftürathen leer, 
Fempelburg. In 


— 2 — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbeim Gottlieb 
Rem Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Voſtaͤmtern zu haben, 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


